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Aus dem Reichstage.
Der bisherige „Kaufmann“ Dernburg hat bei

ſeinem erſten Auftreten im Reichstage als
Kolonialdirektor am Mittwoch keine ſchlechte
Figur gemacht. Wenn er auch, wie bereits in der
Preſſe durchgeſickert war, nicht gerade über eine Mira
beau'ſche Beredſamkeit verfügt er ſprach nicht immer
vollſtändig frei, ſondern zog gelegentlich, übrigens ſehr
geſchickt und unauffällig, ſein Manuſkript zu Rate
ſo überragte er doch an redneriſcher Befähigung turm
hoch ſeine beiden Vorgänger Stübel und Hohenlohe,
von denen man als zünftigen Diplomaten eine größere
Redegewandheit in der parlamentariſchen Areng hätte
vorausſetzen dürfen. Auch ſonſt kann Exzellenz Dern
burg mit ſeinem parlamentariſchen Debut ſehr zufrieden
ſein. Der während ſeiner Rede in der Hofloge er
ſchienene Kronprinz befindet ſich in der angenchmen
Lage, dem Kaiſer aus eigener Wahrnehmung berichten
zu können, daß ſowohl der Reichskanzler Fürſt Bülow
Herrn Dernburg nach Schluß ſeiner Rede wohlwollend

boshafte Leute behaupten nicht ohne eine gewiſſe
gönnerhafte Attitude auf die Schulter klopfte,
ſondern daß auch der erſte Redner der „regierenden“
Partei, der Zentrumsabg. Schädler, dem neuen
Kolonialdirektor perſönlich eine gute Note erteilte.
Wie lange dieſes perſönliche Wohlwollen des Zen
trums für Herrn Dernburg andauern wird, iſt aller
dings eine andere Frage

Einen ſympathiſchen Eindruck und zwar nicht nur
auf das Zentrum, ſondern gleichmäßig auf alle Par
teien hat jedenfalls die gleich am Anfang der Rede
des Herrn Dernburg abgegebene Verſicherung hervor
gerufen, daß die Kolonialverwaltung ſich in Zukunft
die ſtrikte Wahrung des Budgetrechtes des
Reichstags angelegen ſein laſſen werde. Man darf
alſo wohl annehmen, daß die in den letzten Jahren
von der Regierung fortgeſetzt beliebte Brüskierung des
Reichstags durch Verausgabung großer vom Reichs
tage nicht bewilllgter Beträge, für die immer erſt nach
geraumer Zeit und notgedrungen Jndemnität nach
geſucht wurde, in Zukunft nicht mehr vorkommen wird.

Die Technik redneriſcher Erfolge im
Parlament beherrſcht Herr Dernburg noch nicht ganz
er hätte einen noch erheblich günſtigeren Eindruck
erzielt, wenn er im zweiten Teil ſeiner programmatiſchen
Ausführungen ſich eine größere Beſchränkung auferlegt
bätte; weniger wäre mehr geweſen. Er hat ſich durch
ſein allzu breites Eingehen auf Details, die er ſich
für eine zweite Rede hätte aufſparen können, ſelber
um den vollen Erfolg gebracht; inves darf man
einem parlamentariſchen Neuling gegenüber Nachſicht
üben, wenn er der naheliegenden Verſuchung nicht
wiederſtehen konnte, der umfaänglichen Kritik, die ſeine

Denkſchriften in der Preſſe erfahren haben, bei ſeinem
erſten Auftreten ſchon wenigſtens in den Hauptpunkten
entgegenzutreten.

Herr Dernburg hat ſich mit einem gewiſſen Stolz
als Optimiſten bekannt; er hat es auch am
Mittwoch in ſeinem mündlichen Kommentar zu den
Denkſchriften an reichlicher Schönfärberei der
wirtſchaftlichen Entwicklungsfähigkeit unſerer Kolonien
nicht fehlen laſſen. Es kann natürlich dem großen
Heer der kolonialen Peſſimiſten in Deutſchland nichts
angenehmeres paſſteren, als daß nicht ſie, ſondern
Herr Dernburg ſpäter einmal Recht behalten daß
wird aber erſt die Zeit lehren.

Herr Dernburg hat die wenigen Wochen, die er
ſeines neuen Amtes waltet, recht gut auszunutzen
verſtanden, um die Sympathien des Reichstags zu
gewinnen er befand ſich infolgedeſſen heut in der
angenehmen Lage, mitteilen zu können, daß nicht
nur der Tippelskirch-Vertrag, ſondern auch
alle anderen Lieferungsverträge mit Wörmann und
den anderen Geſellſchaften, die wegen der ungeheuren
Uebervorteilung des Staates mit Recht ſo viel böſes
Blut gemacht haben, gekündigt ſind, oder nach Ablauf
nicht mehr erneuert werden würden. Hoffentlich
gelingt es ihm auch, den Augiaſtall in der
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verantwortungsvollen Poſten an der Zentralſtelle wie
in den Kolonien wirklich nur Leute mit „fleckenlos
weißer Weſte“, wie der Herr Kolonialdirektor ſich
ausdrückte, tätig ſein werden.

Die etwas ſaloppe Art und Weiſe, mit der der
Reichskanzler Fürſt Bülow in ſeiner Einführungs
rede die Tippelskircherei wie die Verfehlungen der
Beamten als vergleichsweiſe nebenſächliche Dinge bei
Seite ſchieben zu dürfen glaubte, hat im Reichstage
einen nicht weniger wie günſtigen Eindruck gemacht.
Der Herr Reichskanzler hat ſich zwar gegenüber der
Preſſe, die ſich nach ſeiner Meinung mit den
Kolonialfkandalen „bis zur Erſchöpfung“ befaßt habe,
mit großer Entrüſtung dagegen verwahrt, daß er an
der Vertuſchungspolitik irgendwie beteiligt ſei;
indes wird man erſt die weiteren Verhandlungen
und die in Ausſicht geſtellten Aufklärungen durch die
Regierungsvertreter in der Kommiſſton abwarten
müſſen, ehe die Notwendigkeit vorliegt, das bisherige
Urteil über den Grad der Mitverantwortlichkeit des
Reichskanzlers an dieſem Vertuſchungsſyſtem zu
modifizieren. Jedenfalls überwog im Reichetage der
Eindruck, daß dem neuen Kolonialdirektor auch in
dieſer Beziehung ein größeres Vertrauen entgengebracht
werden darf als ſeinen beiden Vorgängern und ihren
vorgeſetzten Jnſtanzen. Herr Dernburg wird in der
Lage ſein, dieſes Vertrauen um ſo eher zu recht
fertigen, je ſchneller der Reichstag ihm durch die

S i fe ialamtes die hierzuerforderliche Unabhängigkeit gewährt.

Politische Cebersicht.
Oeſterreich Ungarn. Ein ſiebenmonat-

liches Budgetproviſorium beantragt die öſter
reichiſche Regierung beim Parlament. Jm
ungariſchen Abgeordnetenhauſe erklärte am
Mittwoch im Laufe der Spezialberatung des Etats
der Handelsminiſter Koſſuth, die Verhandlungen
mit Oeſterreich würden auf Grund des unab
hängigen Zollgebiels geführt. „Ungarn, fährt der
Redner fort, wird mit Oeſterreich einen
Handelsvertrag, aber kein Handelsbündnis
ſchließen. (Lebhafter Beifall.) Die auswärtigen
Handelsverträge haben Ungarn vor vollendete Tat
ſachen geſtellt. Wenngleich wir gegenwärtig keine
Zölle im Verkehr mit Oeſterreich erheben, ſo iſt
Ungarn doch ein ſelbſtändiges Zollgebiet. Die Er
hebung von Zöllen iſt nicht ein unbevingtes Merkmal
für vie Selbſtändigkeit des Zollgebietes. Unſere
zollpolitiſche Selbſtändigkeit iſt jetzt bloß auf dem
Papier vorhanden, jedoch beſtrebt, womöglich darauf
hinzuwirken, daß 1917 wirkliche Zollſelbſt
ſtändigkeit eintrete, welche Majorität auch immer
zu jener Zeit im Abgeordnetenhauſe vorhanden
ſein wird.“ Koſſuth kündigte hierauf die Schaffung
eines geſonderten, mit bedeutenden
Mitteln ausgeſtatteten Fonds an behufs
Förverung der Jnduſtrie und weiteren
Ausbaues der Waſſerſtraßen, damit Frachten
über Fiume Galagz erreichen, jene beiden Häfen,
durch welche Ungarn, ohne einen fremden Landweg
berühren zu müſſen, am Weltverkehr teilnimmt. Der
Miniſter kündigte weiter ein Geſetz wegen un
lauteren Wettbewerbs gegen ſolche ausländiſche
Waren, welche ſich ungariſcher Abzeichen bedienen,
ſowie ein Streikgeſetz an.

Jtalien. Die italieniſchen Parlamente
ſind am Dienstag wieder zuſammengetreten. Die
Kammer beſchloß auf Vorſchlag des Miniſter
präſidenten Giolitti, die vom Kammerpräſidenten
Biancheri eingereichte Demiſſion nicht anzunehmen.
Dem Senat wurde vom Miniſter des Auswärtigen
Tittoni die Akte der Marokko Konferenz und
vom Miniſter für Ackerbau, Jnduſtrie und Handel
CoccoOrtu ein Geſetzentwurf betreffend den wöchent
lichen Ruhetag vorgelegt. Den obſtruierenden
italieniſchen Zollbeamten dürfte ihr Vorgehen
ſchlecht bekommen. Auf eine Anfrage in der Depu
tiertenkammer erklärte am Dienstag der Finanz
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miniſter, die Bewegung beſchränke ſich auf
Genua, denn einige ähnliche Verſuche, die bei
Zollämtern von geringerer Bedeutung gemacht worden
ſeien, ſeien unverzüglich unterdrückt worden. Die
Regierung ſei in der Lage, der Bewegung durch die
Entſendung anderer Beamten nach Genug Herr zu
werden, der Handel werde unter dieſer Bewegung
nicht zu leiden haben. Der Miniſter erklärte
weiter, er werde gegen die an der Bewegung
beteiligten Beamten die ſtrengſten Maßregeln ergreifen
das Vorgehen dieſer Beamten ſei unverzeihlich, denn
ihre Carrière ſei eine der beſten im Reſſort des Finanz
miniſteriums. (Beifall.) Miniſterpräſident Givlitti
erklärte darauf, das Vorgehen der Zollbeamten ig
Genug bedeute einen wahren Erpreſſungsverſuch
gegen die Regierung und das Parlament;
in den letzten Jahren hätten die Zollbeamten eine
Gehaltsaufbeſſerung von im ganzen 700 000 Lire er
halten. Die Regierung werde ſich zu einer Prüfung
der von den Zollbeamten aufgeſtelten Forderungen
erſt verſtehen, wenn die Reihen dieſer Beamten
geſäubert und die Unwürdigen aus dem
Dienſte entlaſſen ſeien und wenn eine gewiſſe
Zeit ſeit dem beklagenswerten Vorfalle vergangen ſein
werde. Wollte vie Regierung anders handeln, ſo
würde ſie unwürdig ſein, auf ihrem Platze zu ver
bleiben. (Lebhafter Beifall.

Frankreich. Eine Verkäürzung der Dauer
wilitärite x Uebungen hat ger hKriegs m in Piquart in der e des
Miniſterrats am Mittwoch angekündigt und gerecht
fertigt. Es handelt ſich um die Verkürzung ver
erſten Uebung der Reſerviſten auf 3 Wochen, vie der
zweiten auf 2 Wochen und der Uebung der Torritorial
truppen auf eine Woche.

Belgien. Die Debatten über die Zukunft
des Kongoſtaats haben am Dienstag in der
belgiſchen Deputiertenkammer begonnen. Jn Beani
wortung einer früher geſtellten Anfrage Paul Janſons
erklärte der Miniſter des Aeußeren Baron de
Favereau, die belgiſche Regierung habe von der
engliſchen Regierung keine Mitteilung betreffend die
Beziehungen zwiſchen Belgien und dem Kongoſtagte
erhalten. Die belgiſche Regierung werde im Bewußt
ſein ihrer Rechte und der Rechte des unabhängigen
Kongoſtaates bei völliger uneingeſchränkter Freiheit
des Handelns der Richtlinie folgen, welche ihr die
beſtehenden Jntereſſen vorſchreiben. (Sehr gut! rechts
und auf den Bänken der Liberalen)

Englaänd. Vor dem Verrat engliſcher
Flottengeheimniſſe an das Ausland, namentlich
an die böſen Deutſchen, hat man in gewiſſen Kreiſen
eine unglaubliche Angſt. Jm Unterhaus erwiderte
am Dienstag auf eine Anfrage des Liberalen Bellairs,
ob die Admiralität davon Kenntnis habe, daß über
genaue Einzelheiten des Dreadnought-
Typs in deutſchen Zeitungen Monate vorher
berichtet worden wäre, ehe das Schiff von Stapel ge
laſſen worden ſei, Marineſekretär Robertſon, daß
ſoweit ihm bekannt ſei, keine der von der deutſchen
Preſſe veröffentlichten Angaben inbezug auf alle wich
tigen Einzelheiten genau richtig ſei. Auf eine andere
Anfrage erklärte der Marineſekretär, es läge kein Grund

zu der Annahme vor, daß über die Konſtruktion der
Unterſeeboote und ihre Einrichtungen etwas in die
Oeffentlichkeit durchgeſickert ſei.

Dürkei. Das Befinden des Sultans iſt
nach offtziöſen Verſicherungen wieder gut.

Nordamerika. Präſident Rorſevelt iſt
am Montag abend nach Waſhington zurückgekehrt

Mittelamerika. Der Friede auf Kuba iſt,
wie offiziös aus Waſhington gemeldet, vollſtändig
wiederhergeſtellt. Amtlich wird bekanntgegeben, daß
eine Kommiſſion, welcher zwei hervorragende ameri
kaniſche Juriſten angehören werden, ernannt werden
ſoll behufs Reviſion aller Geſetze betreffend das
Eigentumsrecht. Die zur Prüfung der Erſatzanſprüche
aus den jüngſten Unruhen eingeſetzte Kommiſſion hat
die Höhe der Anſprüche auf weniger als 200000
Pfund Sterling geſchätzt.



Zur Lage in Rußland.
Der Finanzminiſter Kokowzno hat nun endlich

herausgefunden, wie der chroniſchen Finanznot im
Zarenreich abzuhelfen iſt. Zwei Projekte ſind es,
von deren Ausführung das finanzielle Heil kommen
ſoll eine Staatslotterie und das Tabak

monopol, das als Ergänzung zum Schnaps-
monopol hinzukommen ſoll, jener Witteſchen
Schöpfung, wodurch ſelbſt die Branntweinſchänken
zu Staatsbetrieben geworden ſind. In einer Kon
ferenz, die ſoeben in Zarskoje Selo ſtattfand, wurde
ein vom Finanzminiſterium in aller Stille aus
gearbeitetes Projekt für die Einführung des Tabak
monopols in Rußland erörtert. Aus den zahlen
mäßßigen Angaben, die, wie die Anhänger dieſes

Projektes beſonders hervorheben, vorſichtshalber überaus
niedrig gegriffen ſind, ergibt ſich dennoch ein ſehr
hoher Ueberſchuß zugunſten der ruſſiſchen Regierung.
Um die Durchführung dieſes Tabakmonopolprojektes
zu erlelchtern, ſoll die ruſſiſche Regierung erklären,
daß der Uevberſchuß lediglich zur Verſorgung der
Witwen und Waiſen des ruſſiſch japaniſchen Krieges
verwendet werden ſoll. Nunmehr ſoll dieſes Tabak
monopolprojekt der Begutachtung des ruſſiſchen
Miniſterrats anheimgeſtellt werden. Dieſer Verſuch,
den Ruſſen das Tabakmonopol ſchmackhaft zu machen,
charakteriſiert ſich als einfache Heuchelei. Die Witwen
und Waiſen aus dem Kriege mit Japan werden,
wenn das Projekt wirklich zuſtande kommen ſollte,
blitzwenig von den Ueberſchüſſen des Tabakmonopols
zu ſehen bekommen.

Ueber den Beſuch Jswolskis in Paris
macht Jauréès in der „Humanité“ Aufſeben er
regende Enthüllungen, die nach einem Telegramm der
„Voſſ. Ztg. wie folgt lauten: „Aus zwei verſchiedenen
ernſten Quellen erfahre ich, daß Jswolski, trotz aller
amtlichen Ableugnungen, hauptſächlich nach Paris ge
kommen iſt, um eine neue Anleihe vorzubereiten,
die im Februar aufgenommen werden ſoll, alſo kurz
vor den neuen Dumawahlen. Jhr Zweck wäre, dem
Zarlsmus Machtmittel gegen die Duma zu liefern,
für den Fall, daß ſie ſeinen Erwartungen nicht ent
ſprechen ſollte. Die franzöſiſche Regierung ſo ver
ſichert man mir, hätte an dieſer Anleihe Anſtoß ge
nommen und ihr Schwanken nicht verhehlt. Darauf
hätte Jswolkski gedroht, wenn die franzöſiſche Re
gierung die Anleihe nicht fördere, werde Rußland
ſich an Deutſchland wenden und die
Zahlung der Zinſen an die franzöſiſchen
Gläubiger einſtellen. Unſere Miniſter hätten
ſchließlich erklärt es ware gut, die Anleihe ver neuen
Duma vorzulegen, um die Beſorgniſſe oder Bedenken
ver franzöſiſchen Meinung zu beſchwichtigen. Jswolski
hätte ſich jedoch geweigert, in dieſer Hinſicht irgend
eine Verpflichtung einzugehen. Er erklärte, wenn
die neue Dumag von demſelben Geiſte be
ſeelt ſein werde, wie die erſte, werde ſie
ebenfals aufgelöſt werden, und für dieſe
Arbeit ſucht der Zarismus einen Stützpunkt in
Frankreich! Furchtbare Mitſchuld unſeres Landes,
wenn es dieſen Erpreſſungsverſuchen nachgeben und
ſein Geld wieder auf die letzte Karte des Zarismus
wagen würde.

Das Moskauer Komitee der Partei der
fried lichen Erneuerung erhielt die Mitteilung,
daß in allen Städten Oſtrußlands Komitees dieſer
Partei organiſtert werden, und in vielen Städten ſich
die Juden von der Kadettenpartei abwenden und der
Partei der friedlichen Erneuerung anſchließen.

Die Verfolgung früherer oppoſitioneller
Duma- Abgeordneter dauert fort. Jn Moskau
fand nach der „Petersburger Telegraphen Agentur“
Dienstag abend in dem vom früheren Deputierten
der Reichsduma für das Gouvernement Charkow
namens Jvanitzky bewohnten Zimmer des Hotels
Amerika eine Hausſuchung ſtatt, nach welcher Jvanitzky
verhaftet und ins Gefängnis übergeführt wurde.

Zu den inneren Wirren liegen folgende Tele
gramme vor:

Wladimir, 27. Nov. Heute entflohen 35 Ge
fangene, darunter 9 ſchwere Verbrecher aus dem hie
ſigen Gefängnis, nachdem ſie den Direktor, zwei von
deſſen Gehilfen und alle Aufſeher gebunden hatten.
Die Flüchtlinge nahmen 22 Revolver mit Patronen
und 3 Säbel mit ſich, zerſchnitten die Telegraphen
drähte und erbrachen das Magazin, aus dem ſie Zivil
anzüge entwendeten. Jn der Wohnung des Direktors
raubten ſte, nachdem ſte deſſen Familienangehörige
geknebelt hatten, Wertgegenſtände. Ein Aufſeher wurde
verwundet. Sieben Flüchtlinge wurden in einer Ent
fernung von 10 Werſt von der Stadt wieder ergriffen
ein Flüchtling wurde in der Stadt ſelbſt verhaftet

Uman (Gouvernement Kiew), 27. Nov. Die
ſozialiſtiſchen Revolutionäre ſenden an wohlhabende
Einwohner Briefe, in welchen ſte große Geldſpenden
verlangen. Ein Rechtsanwalt wurde aufgefordert,
1000 Rubel zu ſpenden.

Deutschland.
Berlin, 29. Nov. Der Kaiſer iſt am Mitt

woch morgen, nachdem er erſt am Dienstag abend
von Kiel in Berlin eingetroffen war, nach Hammer
in Schleſten abgereiſt, von wo er ſich im Automobil
nach Rauden zur Jagd zu begeben gedenkt. Es
ſchließt ſich an ein Jagdaufenthalt in Slawentzitz
vom Nachmittag des 30. November bis zum 1. De
zember, ein ſolcher in Neudeck bis zum 3, und nach
kurzem Aufenthalt beim Offizierkorps des Leib
Küraſſier- Regiments in Breslau am 4. ein Jagd
aufenthalt in Klitſchdorf bis zum 6. Dezember.
Während der Fahrt von Berlin nach Hammer hörte
der Kaiſer den Vortrag des Chefs des Militärkabinetts

Prinz Joachim Albrecht traf geſtern in
Antwerpen ein, um ſich auf dem Dampfer „Prinz-
Regent“ nach Südweſtafrika einzuſchiffen.

(Einen Beſuch in Dänemarh) ſoll, wie
der „Voſſ. Ztg.“ aus Kopenhagen geſchrieben wird,
während des däniſchen Königsbeſuchs in Berlin das
deutſche Kaiſerpaar für den nächſten Sommer
in Ausſicht geſtellt haben.

(Nicht ein Beileidstelegramm) hat der
Kultusminiſter zum Ableben des Erz-
biſchofs v. Stablewski an das Metropolitan-
kapitel in Poſen berichtet, ſondern, wie die „Nord
deutſche Allgemeine Zeitung mitteilt, eine ſchrift-
liche Beileidskundgebung, die folgenden Wort
laut hat: „Dem Metropolitankapitel danke ich für die
gefällige Anzeige von dem nach langen Leiden er
folgten Tode des Erzbiſchofs von Gneſen und Poſen,
Herrn Dr. v. Stablewski. Zugleich ſpreche ich den
Erzdiözeſen zu dem ſchmerzlichen Verluſte, den ſie
durch den Heimgang ihres Oberhirten erleiden, meine
Anteilnahme und mein Beileid aus. Seiner Majeſtät
dem Kaiſer und Könige habe ich, dem dortſeitigen
Wunſche entſprechend, Meldung erſtattet.“ Ungenau
ſind nach dem offiziöſen Blatt auch gewiſſe in der
Preſſe verbreitete Angaben über das Antwortſchreiben,
das auf Befehl des Kaiſers der Kultusminiſter unterm
11. November 1906 an den verſtorbenen Erzbiſchof
auf deſſen Jmmediateingabe in Sachen des
Schulſtreiks hat ergehen laſſen. Es heißt im
Eingang dieſes Schreibens nicht: „Nach Anhörung
des Reichskanzlers und des Staatsminiſteriums“,
ſondern: „Se. Majeſtät der Kaiſer und König haben
Allergnädigft geruht, über die Jmmediateingabe
Euerer Erzbiſchöftichen Gnaden und der beiden Dom
kapitel zu Gneſen und Poſen vom 26. Oktober d. J.
des Herrn Reichskanzlers und meinen Bericht zu be
fehlen und mich ſodann mit ihrer Beſcheidung zu be

auftrage n(Ueber die Reform des amtsgericht
lichen Verfahrens) haben am 23. und 24. No
vember im Reichsjuſtizamt Beratungen ſtattgefunden,
unter Zuziehung von Vertretern des preußiſchen
Juſtiz- und Finanzminiſteriums, der bahyeriſchen,
ſächſtſchen, württembergiſchen, badiſchen und heſſiſchen

Regierung, der Hanſaſtädte und der Reichslande.
Ofſtziöss wird über die Reſultate dieſer Konferenz
berichtet: Die Reform wird ſich in vier Richtungen
bewegen: 1. Vereinfachung und Beſchleuni-
gung des Verfahrens nach Art der Gewerbe
gerichte. 2. Ausſchluß der Berufung gegen
die Urteile des Amtsgerichts in Sachen wit einem
ganz geringen Streitwerte. 3. Verein
fachung des Koſten- und Zuſtellungs
weſens, z. B. durch einfachere Berechnung der Ge
bühren unter beſonderer Berückſtchtigung der kleinen
Sachen, um die raſchere und billige Erledigung der Ge
bühreneinziehung zu ermöglichen. 4. Erhöhung der
Kompetenz der Amtsgerichte. Während zu den Punkten
1, 2 und 3 eine Erledigung unter den Teilnehmern
der Beratung im weſentlichen erzielt wurde, gehen über
die Kompetenzerhöhung der Amtsgerichte die Anſichten
noch auseinander. Die Frage vietet auch inſofern
beſondere Schwierigkeiten, als durch ſie eine erhebliche
Verſchiebung der Praxis der Anwälte an den Land
gerichten zugunſten der Anwälte an den Amtsgerichten
eintreten würde. Auch würde bei kleinen Landgerichten,
die ſchon jetzt eine kaum ausreichende Beſchäftigung
haben, die Frage ihrer weiteren Exiſtenz, die das
wirtſchaftliche und geſellige Leben der kleinen in Be
tracht kommenden Städte ſehr lebhaft berührt, auf
geworfen werden müſſen. Nach der „Poſt“ iſt man,
nachdem auch die ſchwierigſte Klippe, die Geldfrage

die geplante Neuregelung verurſacht einen erheb-
lichen Koſtenaufwand überwunden worden iſt, an
den zuſtändigen Stellen jetzt mit der Ausarbeitung
eines Geſetzentwurfs beſchäftigt, der dem Reichs
tage vorausſichtlich im März n. J. zugehen wird.

(Militäriſches) Die Sommer-
ergebniſſe der Tragverſuche mit grauen
und graugrünen Tuchſtoffen einer neuen
Feldbekleidung liegen jetzt vor. Es ſind bekanntlich
ſeit dem 1. April d. J eine Reihe von Jnfanterie
und Jaäger Truppenteilen u. a. je zwei Kompagnien
des Lehr Jnfanteriebataillons in Potsdam mit Uni
formen in den neuen Farben ausgerüſtet worden.
Wie die „Neue mil.-pol, Korreſpondenz“ erfährt,
haben dieſe vergleichenden Verſuche die große

Ueberlegenheit der graugrünen Feld
bekleidung über die graue Grundfarbe ergeben.
Jm Gelände iſt das Graugrün des Waffenrocks und
der Hoſe, beſonders bei gleichzeitiger graugrüner
Färbung des Lederzeugs, ſelbſt auf nahe Diſtanzen
ſehr ſchwer zu erkennen, während der Mann in Grau
ſich als ein dunkler Punkt nicht unähnlich dem
Träger der alten, dunkelblauen Uniform vom
Erdboden abhebt. Allerdings zeigt die graugrüne
Farbe den Nachteil, daß das Tuch ſtellenweiſe un
anſehnlich wird. Das Koppel und die Torniſter
riemen, vor allem auch die naturfarbenen, braunen
Stiefel, färben erheblich auf dem hellen Stoff ab.
Die Verſuche werden in den Wintermonaten fort
geſetzt. Die größere oder geringere Sichtbarkeit der
beiden Farben gegen Schnee wird dabei ein Haupt
kriterium bilden. Mit dem 31. März n. J. hofft
man ſich ein vorläufig abſchließendes Urteil über die
Zweckmäßigkeit einer Aenderung der Feldbekleidung
bilden zu können. Jmmerhin dürfte noch geraume
Zeit ins Land gehen, ehe dieſe ganze, hochwichtige
Frage ſpruchreif ſein wird, die noch unlängſt der
oberſte Kriegsherr als „im weiten Felde ſtehend“ be
zeichnet hat. Der Kaiſer hat damals bei einer
militäriſchen Anſprache nach der diesjährigen Berliner
Herbſtparade die Erwartung ausgeſprochen, „eine
nach modernen Geſichtspunkten ausgebildete Truppe
könne den Anforderungen des Ernſtfalles auch in der
blauen Uniform gerecht werden“.

(Ein kräftiges Wort) Der Landrat des
Kreiſes Poſen Weſt, von Tilly, veröffentlicht
folgende Erklärung „Machenſchaften, welche dazu
beſtimmt ſind, den im Kreiſe Poſen Weſt im Rück
gang begriffenen Schulſtreik von neuem anzu
fachen, zwingen mich, ſo ſchwer es mir wird,
öffentlich zu wiederholen, was ich ſchon oft ausge
ſprochen habe, daß jeder gläubige Chriſt es für eine
Gottesläſterung ſchlimmſter Art erachten
muß, wenn jemand unter Bezugnahme auf Gottes
Gebot unſchuldige Kinder zum Ungehorſam in
der Schule gegen die zur Jugenderziehung berufenen
Lehrer auffordert oder anregt. Die mir unmittelbar
oder mittelbar unterſtellten Perſonen in amtlicher
Stellung erſuche ich, dieſen Standpunkt mit Nachdruck
überall dort zu vertreten, wo ſte auf die im Intereſſe
der öffentlichen Ordnung und Sicherheit nicht ſcharf
genug zu verurteilende Agitation für den
Schulſtreik ſtoßen. Weiter möge ſich jeder Kreisein
geſeſſene, der in gleicher Weiſe zur Belehrung der
unter Ausnutzung ihrer Einfalt verführten Opfer
jener unverantwortlichen Agitation beiträgt
und dadurch einer Verwahrloſung der heran
wachſenden Jugend vorbeugen hilft, bewußt ſein,
daß er ſich den aufrichtigen Dank der geſamten ein
ſichtigen Bevölkerung des Kreiſes verdient hat

Ein außerordentlicher Gewerkſchafts
kongreß) ſoll, wie in der ſozialdemokratiſchen Preſſe
mitgeteilt wird, demnächſt von der Generalkommiſſton
einberufen werden. Der Zweck dieſer Tagung iſt die
Stellungnahme der organiſterten Arbeiter zu dem
Geſetzentwurfe, betreffend die Reichsfähigkeit der Be
rufsvereine. Ort und Zeit der Kongreßverſammlung
ſoll demnächſt in einer Konferenz der Gewerkſchafits
verbände feſtgeſetzt werden. Es iſt geplant, nicht
nur die freien ſozialdemokratiſchen Gewerkſchaften
zur Entſendung von Vertretern zu dem Kongreß auf
zufordern, ſondern die Vertreter aller deutſchen
Arbeiterorganiſationen, alſo auch der cchriſtlichen,
evangeliſchen und Hirſch Dunkerſchen Verbände, ein
zuladen, da die Intereſſen aller Arbeiter natürlich in
dieſer Frage gleichartig ſeien.

(Ein ſpekülativer Ex Genoſſe
Ultramontane Blätter konnten vor kurzem den öffent
lichen Widerruf des vor acht Jahren aus der katho
liſchen Kirche ausgetretenen Sozialdemokraten und
freireligiöſen Predigers Freiherrn v. Zucco und Cuc
cagna bringen und mitteilen, daß er in den Schoß
der Kirche zurückgekehrt ſei. Jetzt ſtellt das „Prote
ſtantenblatt“ die Tatſache feſt, daß ein großes Majorat
ſeiner Familie in Oeſterreich kürzlich freigeworden iſt,
deſſen Erbe von Zucco nur als Katholik antreten
kann. Ohne dieſe Vorbedingung wäre der Mann
vielleicht „Genoſſe“ geblieben, denn das „Erben“ ſteht
nur in der Theorie, nicht aber praktiſch mit ſozial
demokratiſchen Grundſätzen im Widerſpruch. Siehe Bebel.

Reklameteil.

Wer huſtet,
nehme ſofort Laboda-Dragées, ein erprobtes und
probhates Mittel gegen Huſten, Katarrh,
Heiſerkeit und Bruſtkrankheiten. Laboda
Dragées löſen den Schleim und beſeitigen den Huſten
reiz, ſie ſind unentbehrlich bei Luftröhren- und
Kehlkopfleiden. Laboda Dragées (enthalten: Terpinol

Menthol 0,5, Zucker 0,6) ſind, zu 1,50 die Doſe, in
Apotheken erhältlich, wenn nicht vorrätig, wende man
ſich an LöwenApotheke in Magdeburg Adler
Apotheke in Aſchersleben Johannis Apotheke in
Halberſtadt und Löwen Apotheke in Staßfurt.



Vorteilhafteſte
Bezugsquelle für

feine
Barfümerien,
Foiletteſeifen,

Bnder,
Schminken,

Zahnbürſten,
Kämme,

Toiletteartikel

Rich. Kupper, darunter

Nordseehalle,
Telephon 333. Entenplan 2.

Freitag früh lebendfriſch:
Ia. fett. Schellfisch o. K. a Pfd. 40 Pf.
„Hoslgol. Angel-

schellfisch a Pfd. 40--45 Pf.
Gabliau ohne Kopf a Pfd. 30 Pf.

„Goeslachs ohne Kopf a Pfd. 25 Pf.
„Bratschellfische a Pfd. 25 Pf.
„Söohollen mittel a Pfd. 50 Pf.

Bratschollen a Pfd. 25 Pf.
Rotzungen a Pfd. 65 Pf.
Alle lebenden Flufzſfiſche auf

Beſtellung billigſt

Friſches Rehwild,
Faſanen, Perlhühner,

Vierländer Gänſe und Enten,
ſehr ſchöne deutſche Poularden,
Rügenwalder Gänſebrüſte und

Schmalz,
Rügenwalder Gänſepökelfleiſch,

GänſeleberTrüffelwurſt,
Kieler Speck-Bücklinge u. -Sprotten
empfiehlt 6. L. Dimwermann,

chuhwaren
in Filz und Leder, alle Sorten, empfiehlt billigſt

a Riedei. Markt 5.

Damen-Jacketts,
Damen-Paletots,
Damen-Capes,

men Ball-Capes,
der Jaceketts,

Kindevr-Paletots,
Kinder-Kragen,

Neuheiten dieſer Satiſon, empfehle
billigſt, teilweiſe zu herabgeſetzten Preiſen.

Theodor Preytag,
Roßmarkt 1.

einen
mehr mit Schnppen und keinen Haaraus
fall nach dem Gebrauche von

Bergmanns Schuppen-Pomade

von Vergmantt Co. Badebenl
à Tiegel 1 Mk. bei: Paul Witzel.

ist e deste
J fürgen Telnt

es rig
Zu haben in allen einſchläg. Geſchäften.

Sine Frau verfolgt
alle Modeneuheiten ſtets mit Jntereſſe. Beſte
Orientierung bietet das neueſte Davorit-
Modenabumn nur 60 Pf, Jugend-
Modenalbum nur 40 Pf. bei Marie
Müller Nachf., Martha MerkKer.

Gut nähende

Kinder Auhmaschinen
in verſchiedenen Größen von 3 Mk. an empfiehlt

H. Baar, Markt 3.
900 Ztr. Kartoffeln,

unausgeleſene hieſige geſunde Ware, ver
kauft in Poſten nicht unter 5 Zentnern a Ztr.
2 Mk. und erbittet Beſtellungen

Br. Vreygang,
Annenſtraße 9, Ecke Friedrichſtr.

600 r. Stockkartoſſeſn
a Zentner Mk. 1,90 ab Bahnhof zu verkaufen.

R. ZamKe, Weißenfels. Telephon 366.

19. Ziehung 5. Klasse 215. Königl. Preuss. Lotterie
Ziehung vom 28. November 1906, vormittags

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den vetreffenden Nummern
in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewähr.) Nachdruck verboten.
13 22 23 306 25 471 768 [3000] s27 1024 [1000] 287 333 519 696 751

807 37 2003 260 376 [500] 716 [500] 28 [1000] 829 958 3229 81 [500] 841
65 68 83 [500] 4197 340 741 73 836 85 5310 21 [3000] 39 441 49 [1600]
616 24 838 6073 330 58 811 7404 545 865 8039 189 426 739 9059 598 746 885
10074 224 427 723 11287 444 [500] 847 938 12019 41 [500] 113 266 97
658 855 916 66 13179 290 334 409 [1000] 60 762 14182 305 402 60 98 505
59 [500] 836 15244 692 755 16122 234 80 355 76 503 711 17 986 13000
17035 191 209 27 334 [1000] 904 18059 68 294 359 77 416 565 608 773 808
19035 192 325 400 527 637 741 817 1500] 25 900 39 79 I500] 86 88

200383 118 96 [1000] 392 910 [1000] 21023 311 43 54 69 447 540 663
738 61 13000] 22052 53 177 366 601 20 98 803 979 23018 222 330 432 37
679 712 18 64 96 828 68 24013 160 84 318 412 617 784 844 25280 345 606
940 26001 44 [1000] 386 406 517 51 78 [500] 658 705 939 27038 [1000]
90 393 652 735 839 [1000] 28171 228 780 861 29093 95 [3000] 360 548 93
I500] 738 30238 65 492 [500] 550 632 726 815 3 1035 66 137 54 [5000] 81
484 584 609 24 829 87 954 32269 532 853 62 82 33190 99 231 89 491 580
853 922 72 34083 210 348 456 570 84 [1000] 848 85 978 35020 140 251
1[500] 463 576 86 745 [1000] 833 42 929 36412 563 [500] 37026 104 [500]
298 452 64 560 98 792 38396 443 [500] 716 864 (1000] 67 [600] 39268 363
[1000] 421 38 647 751

40151 222 469 41007 72 612 55 512 929 42090 116 369 78 501 20 41
787 848 998 [10 000] 43146 [1060] 225 625 948 63 78 44008 26 250 406 757
994 45078 82 441 612 764 850 922 46031 192 301 486 514 69 82 840 82 91
[500] 951 47124 81 225 47 [1000] 317 65 537 756 63 [1000] 849 48225 46
311 406 563 715 39 872 49179 237 619 839 957 50062 113 227 484 533 [300]
685 983 51026 256 357 [1000] 499 584 [500] 821 52092 290 344 [3000] 598
900 55 53109 383 442 513 20 49 777 [I000] 895 [1000] 54011 300 419 55005
117 574 87 [500] 604 725 809 56060 123 73 325 95 490 542 637 [500 68
764 826 904 57136 [3000] 73 [500] 375 488 [1000] 637 828 81 966 [3000]
58054 88 97 116 78 218 372 410 22 59023 327 496 571 788 978 87

6G0168 268 425 752 61111 212 [500] 560 816 62132 63237 54 332
563 638 796 64172 89 247 493 547 72 65046 [3000] 77 173 498 821 11000]
985 [500] 66121 40 206 [1000] 318 650 856 94 67153 61 [5000] 208 489
615 [1000] 744 60 76 810 74 88 906 68000 39 [1000] 205 330 74 598 604 20
727 83 951 69060 201 [1000] 343 427 48 50 712 [500] 47 971 70015 185 88
297 341 434 44 46 627 71048 336 498 72266 914 [500] 60 69 73042 336
430 583 612 958 74039 527 623 [3000] 82 98 833 75282 508 [500] 633 37
770 846 979 76254 84 314 20 639 62 923 38 77138 [500) 256 62 [1000] 375
414 573 707 [500] 975 78294 354 [500] 98 587 748 77 815 68 77 79131 427
506 11 15 682 791 938

80033 34 126 245 [1000] 356 417 37 86 [3000] 666 72 764 81 81292
317 72 449 [500] 531 58 795 805 10 932 82134 38 211 [3000] 332 613 857
83013 [500] 591 650 775 84042 51 206 45 [3000] 401 91 511 43 78 722 922
85528 32 48 72 79 86028 90 267 [1000] 329 707 46 941 87185 227 323
569 88412 507 36 811 [8000] 89023 111 596 90286 310 499 530 627 764
844 929 34 91005 14 100 7 479 633 44 819 955 92000 34 295 98 548 712
[3000] 14 890 93054 60 71 277 305 32 43t 807 30 94034 81 161 247 87
501 6 99 901 95349 63 [3000] 65 481 730 960 96015 207 26 308 484 679
97022 188 [500] 429 644 98231 411 516 630 758 800 906 I3000] 99012
[500] 498 535 [500] 36 [1000] 667 78 753 98 837

100522 [500] 780 1016045 99 298 304 55 513 693 91 726 37 843 75
102024 [1000] 506 622 792 103053 [500] 140 93 519 11 789 817 28 104197
[3000] 482 545 [1000] 690 806 915 23 105003 17 51 403 506 [3000] 629
714 942 106259 [1000] 359 618 703 879 107043 454 Itooo] 742 50 13000]
61 81 914 51 61 108102 [500] 257 426 517 67 675 872 1096066 [500] 196
389 506 616 47 740 834 35 78 [500] 93 110265 544 [500] 639 87 882 [500]
996 111391 [500] 637 821 112274 479 547 [500] 70 612 [500] 833 113027
87 470 503 799 [500] 114280 634 49 720 39 42 890 115159 327 63 76 420
500 27 [500] 757 898 931 42 116315 28 76 666 863 98 117057 167 358 654
90 965 118259 326 582 739 801 119219 [s00] 38 [3000] 429 521 27 [3000]
656 751

120079 [1000] 90 234 310 80 482 856 121133 38 61 202 41 398 596 611
893 122026 139 372 588 683 715 [500] 67 910 [3000] 123112 497 [1000]
535 701 62 68 870 944 70 [3000] 1246002 29 15 231 49 480 695 725 32 125177
395 624 45 96 760 69 806 126042 [500] 134 [500] 216 31 37 86 877 629
80 86 799 955 1270883 232 662 745 59 128015 234 41 96 98 467 561 616
28 [3000] 129522 651 95 [1000] 710 20 916 [1000] 19 130176 205 64 3855
572 720 51 [1000] 919 34 69 131047 136 238 363 843 [1000] 950 132531
34 86 [1000] 633 783 85 916 37 133040 [500] 151 217 79 [800] 519 43 86
[600] 617 89 763 [3000] 899 996 134187 331 91 437 860 135345 614 52
[1000] 737 800 997 [3000] 136523 34 70 [3000] 734 873 996 137030 43
60 332 413 24 716 25 [3000] s21 92 [Is 000] I38029 399 471 500 676 88
707 836 958 139106 450 74 505 57 71t 908 [500] 49

140092 334 56 440 [500] 96 644 95 [3000] 758 806 935 53 14 1099 151

19. Ziehung 5. Kliasse 215. Königl. Preuss. Lotterie
Ziehung vom 28. November 1906, nachmittags

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden Fummern
in Klammern beigefügt.

(Ohhe Gewähr.) GTacharuck verboten.)
465 442 615 719 800 30600] 912 1065 88 [I500 268 86 515 87 13060] 670

2278 803 20 632 3085 877 ri2 804 4245 [1000] 74 755 808 S022 II000]
264 72 78 373 424 62 83 555 93 663 6004 86 [1000] 119 [8000] 49 351 481
524 6846 68 96 [500] 714 65 839 81 964 7043 [500) 100 [1000] 69 77 422 548
743 72 93 931 8146 [3000] 262 380 444 553 736 871 96 9295 325 31 618 952
10197 238 80 524 [5000] 28 761 73 800 38 964 11087 318 702 898 12117
35 201 43 356 970 97 13051 172 505 [500] 24 862 14018 91 117 84 249
408 549 650 739 908 [500) 15039 99 105 [500] 418 575 636 87 87 802 [1000]
59 16648 68 765 847 17060 365 443 [1000] 551 694 724 32 84 [1000] 837 75
81 974 18083 155 250 356 532 651 78 830 48 923 32 [3000] 19153 346
415 566 888

20060 128 [500] 281 663 749 21265 96 768 865 936 82 85 91 22710
871 908 23288 387 583 823 [500] 24248 85 457 84 693 765 850 25007 21
[3000] 61 196 229 45 426 60 [500] 64 536 652 757 807 11 62 947 76 26012
71 829 916 27254 406 520 50 56 [1000] 622 92 786 814 28403 690 769 843
58 951 [3000] 84 [3000] 95 29021 80 136 720 [500] 827 62 30290 518 64 623
702 929 31015 401500] 76 268 384 532 49 657 94 827 904 32066 135 549
65 642 91 714 872 949 33109 268 439 697 967 [500] 34000 8 28 180 277
507 638 749 845 [500] 911 35016 107 227 400 1 604 47 898 975 [500] 36037
538 634 38 782 37050 [500] 131 251 328 403 650 737 76 914 34 38153 360
519 661 936 91 39135 89 221 [3000] 536 42 81 632 [3000] 778 [500]

40258 69 98 377 449 52 518 854 908 41618 705 823 910 42118 246
314 79 430 39 535 611 43033 84 119 235 376 488 44011 108 394 524 39 637
756 64 933 46 45007 140 56 215 626 710 [1000] 951 [500] 46425 704 860
47024 [500] 119 38 6935 924 48016 116 51 334 47 588 665 876 975 85
49161 97 296 [1000] 343 [500] 63 490 692 977 50359 446 622 [500] 833
51040 [500] 127 34 308 47 429 914 52571 [500] 653 831 84 950 53 73 [500]
53300 11 481 535 [500] 743 809 88 54248 551 607 [500] 9 [I000] 18 62 757
808 55000 24 437 515 80 [500] 721 [500] 818 56119 81 426 709 57016 22
378 609 25 [500] 68 709 98 [1000] 58015 440 51 79 549 707 41 817 923
S96093 259 358 [1000] 67 71 449 [3000] 651 771

60487 71I045 I1000] 576 788 [500] 90 62087 169 378 787 [500] 873
[500] 949 63014 195 308 402 32 519 67 637 703 [10001 839 41 952 64270
342 461 579 664 788 65107 45 201 92 369 [500] 615 916 66011 61 83 175
271 332 [500)] 450 573 879 973 86 [1000] G 7065 164 81 305 476 [1000] 553
861 G8229 [3000] 435 585 [1000] 606 55 86 798 991 69216 390 498 613 77
82 715 13000] 70133 361 [500] 530 737 71 837 57 71117 [500] 40 [I5 000]
82 200 60 97 310 63 427 45 58 542 I500] 72056 214 21 435 879 73021 108
200 13 64 69 405 84 634 723 51 912 74110 78 391 550 75001 116 210 86
[5000] 318 546 787 [1000] 76013 [500] 28 464 534 [3000] 75 658 757
913 69 77031 [1000] 205 104 56 773 926 78371 501 656 74 78 894 [50
79209 72 633 903 97

80074 239 360 [1000] 91 516 57 [500] 651 61 83 89 831 45 948 8 1347
54 59 468 508 687 95 836 51 82115 224 33 818 957 83027 62 231 91 423
507 15 724 84277 315 [500] 434 765 865 85061 84 122 822 456 64 641 50
[1o00] 61 872 73 82 [500] 86058 100 92 558 98 492 512 32 805 959 89
87030 220 312 [1000] 21 88021 [1000] 107 288 839 46 84 89130 [500]
355 428 697 991 901425 38 753 973 91085 387 400 97 [500] 543 796 812
92149 [1000] 349 63 451 874 93611 [500] 50 918 94127 [800] 538 [1000]
95048 95 140 [500] 231 305 [500] 807 [1000] 68 909 96058 175 358 97 [1000
421 87 541 75 601 730 834 38 976021 270 314 92 536 63 603 [1000] 98042
[500] 149 264 334 45 [1000] 446 748 955 63 99199 360 418 684 825 [1000] 930

100305 49 [500] 506 951 [500] 101030 226 52 72 89 526 981 102195
244 96 337 499 523 711 103151 203 366 680 990 104131 218 [3000] 880
906 105022 68 [1000] 141 [3000] 56 [500] 210 43 389 [500] 507 107175
91 229 347 468 551 90 676 733 804 23 942 108344 568 638 56 73 741
108063 67 82 823 56 443 560 [500] 764 818 [1000] 40 110363 80 618 858
b74 85 [3000] 111042 [500] 175 333 97 [3000] 527 750 985 1120637 67 110
203 399 707 18 82 113300 553 663 70 765 937 114067 150 273 [500] 93 96
634 77 689 [1000] 827 9833 90 115074 161 281 764 116115 36 298 496 877
6 784 117546 78 609 854 900 30 [1000] 87 88 118067 302 20 504 600 910
119341 729 833 937 46

120067 297 588 606 773 858 940 121206 430 46 548 880 122214 829
1415 24 82 629 34 36 [8000] 43 999 123006 7 162 407 86 562 669 84 [15 000]
768 877 911 51 124196 209 379 84 416 671 778 125157 252 65 411 542
126031 39 328 [1000] 730 968 127094 195 224 521 95 701 15 933 128009
50 182 284 476 619 802 129182 71 [1000] 526 49 640 [1000] 717 982
130044 233 [500] 692 [100o] s74 131077 168 235 637 808 95 132159 465
735 41 60 77 81 [500] 825 133067 88 115 475 507 62 665 716 802 6 960
134071 112 32 242 409 45 744 49 966 135150 [500] 435 834 85 136141 79

60 287 313 660 82 787 891 95 982 [1000] 142127 35 501 2 51 889 14381
267 78 144247 525 832 145004 213 587 [500] 604 59 764 822 50 964 87
146119 68 253 99 457 556 705 46 910 147080 152 204 312 842 73 921
l10 000] 63 148102 5 297 368 469 831 40 72 919 149505 696 903 150502 3
738 52 70 [500] 75 974 151379 492 530 631 [10 000) 838 [500] 65 152201
302 557 802 927 153013 157 268 842 [1000] 154035 [1000] 69 182 5654 688
856 91 1556051 90 415 156086 110 27 51 251 [500] 828 57 416 [500] 74
738 70 849 157282 366 434 [500] 534 55 [1000 623 935 158031 [500] 169
379 81 552 621 70 842 159193 210 61 62 [500] 428 72 694 707 987

160059 230 [500] 318 529 58 88 892 161078 [1000] 548 733 162004
26 466 647 717 13000] 1631095 428 84 585 904 164558 89 695 785 165526
[1000] 654 968 186059 77 101 35 50 338 532 54 92 608 811 167085 [500]
153 222 459 65 828 [500] 168004 118 239 48 63 82 84 [3000] 339 411 30
667 720 41 76 839 [1000] 43 [500]) 169215 24 97 448 563 717 [1000] 79
801 170131 208 54 568 722 898 902 171025 228 503 17 776 811 982
172399 431 669 893 967 173000 153 348 84 483 [500] 602 732 60 174143
481 509 792 843 58 175481 581 622 863 176183 444 61 640 758 813 177078
[500] 84 158 289 866 [500] 178026 141 332 699 808 179043 45 84 [500]
158 229 36 993 [1000

180008 189 254 58 530 87 659 800 2 957 181100 338 55 58 438 763
950 182066 94 286 615 20 963 183174 281 357 [500) 184169 297 [1000]
302 39 440 980 185023 118 463 515 85 747 816 [500] 186040 101 415 615
187157 383 88 866 188213 402 31 572 890 189100 56 290 390 583 965 78
190214 77 429 43 521 69 660 708 967 80 91 191264 377 530 623 889 941
80 192233 409 546 609 [500] 723 [1000] 193490 579 695 703 194100 266
748 195007 27 28 78 294 354 544 196054 [500] 134 435 604 9 20 32 705
806 998 [500] 19732t 76 435 98 669 821 72 198109 54 541 658 840 959
199016 [500] 59 135 378 84 505 813 45 86

2060073 87 238 516 678 [3000] 201203 25 540 601 62 729 43 [500]
837 [1000] 2026005 305 36 585 711 77 927 203189 338 57 614 57 766 87
204085 [3000] 151 535 40 98 807 936 38 205127 30 [1000] 352 672 847
206015 485 585 732 [3000] 34 66 82 822 979 89 207082 125 391 [500] 548
680 758 980 208036 [500] 142 [500] 72 200 646 209015 16 70 150 71 204
433 862 210121 54 338 440 585 [500] 646 762 885 997 211139 385 438
524 664 731 867 212055 1605 249 64 332 515 [500] 740 59 837 927 57 72 75
[500] 213029 92 741 214084 270 497 530 95 673 818 42 215058 96 453
[500] 60 92 696 731 877 [500] 994 216078 122 337 598 795 852. 913 217346
633 218173 89 475 [1000] 917 219428 [500] 40 689 801 981

220466 520 [1000] 621 727 [500] 912 80 [3000] 2210099 110 30 282
[500] 536 615 24 89 [1000] 894 909 14 222061 510 19 [500] 640 [5000] 737 65
[1000) 823 223115 [500] 714 854 949 224135 36 45 [1000] 78 [500] 433
94 624 27 796 831 956 225108 12 309 565 618 738 807 914 226177 239 308
32 611 736 832 992 227368 738 228048 215 72 [500] 384 405 697 [1000]
910 [1000] 33 229126 320 400 609 56 [3000] 61 87 763 91 230010 46 126
236 417 608 82 730 845 912 23 1039 860 232102 80 209 588 [500] 814 19
233035 194 217 365 72 549 95 851 234522 71 730 35 70 993 [1000] 235157
320 665 796 236747 878 237284 606 12 27 800 61 938 238558 781 871
906 239041 101 274 93 333 [1000] 480 528 724

240022 320 58 80 [500] 517 686 704 [1000] 5 24 1000 69 269 552
608 [1000] 749 965 72 242047 379 809 243249 91 367 [500] 451 [3000]
501 866 [500] 987 244251 344 434 554 76 607 727 41 960 245232 320 51
485 91 500 8 895 248048 135 643 846 912 67 247630 727 75 884 248126
84 376 558 666 856 984 [500] 249228 [500] 357 812 89 250226 65 314
488 702 923 25 1077 139 62 491 723 10 856 252225 40 372 99 614 65
253003 238 [1000] 346 [1000] 603 55 725 254111 213 396 425 679 785 839
945 [3000] 255011 86 140 288 508 720 950 91 256316 41 52 566 617 76
739 47 77 803 67 966 257020 362 538 [500] 850 58 67 [500] 962 258057
208 310 42 46 506 [500] 673 704 32 903 36 96 259061 [500] 312 98 130 76
534 678 739 826 67

260005 313 57 67 519 677 869 971 261125 26 87 203 [500] 32 [500]
348 [3000] 50 [500] 77 96 443 72 262086 [500] 113 348 68 [500] 754 869
263283 333 59 422 [3000] 601 840 264021 36 49 133 [500] 209 I500] 94
381 786 894 [500] 265042 [500] 237 484 [1000] 553 90 673 88 [3000] 976
[1000] 266269 734 867 936 267440 737 917 268153 355 66 567 663 834 60
269034 84 [500] 239 477 684 841 61 924 58 270255 613 73 90 854 27 1079
878 794 970 272149 201 304 91 832 690 733 54 977 273030 127 205 62 350
[3000] 76 469 787 2740093 394 589 949 275142 268 473 538 51 72 [800]
878 901 276001 [500] 149 258 [1000] 331 90 455 638 27 7286 352 68 70
456 522 41 675 [500] 278278 320 [1000] 63 705 889 938 279235 90 318
614 889

280627 146 [500] 201 41 771 851 908 59 281323 [3000] 408 979 83
282211 571 79 91 633 748 [500] 67 283000 32 193 565 85 635 [1000] 764
[500] 833 948 54 2840t1 194 340 469 651 828 285084 100 11 99 314 [3000]
73 528 92 950 286769 804 287015 287 317 54 77 506 720 26 77 91 905

Im Gewinnrade verblieben: 1 Prämie à 300 000 Mark, 1 Gewinn
40 000, 5 à 30 660, 8 a 16 000, 17 à 10 000, 29 à 5000, 542 A 3000, 873 à
1000, 1161 A 500,

Berichtigung: In der Liste vom 26. November, nachmittags, es
230 018 Statt 230 016.
572 774 827 137089 269 515 628 870 138001 [500] 56 60 234 599 [5000]
838 65 [500 944 98 139018 142 219 77 87 551 [1000 721 995

140026 262 872 463 67 560 768 862 14 1218 25 929 142331 [500] 548
821 143051 132 [3000] 278 [1000] 652 91 910 144048 162 98 746 918 49 76
97, 145011 I65 375 432 515 675 701 8483 146246 97 376 414 657 870 996
147469 890 148058 80 809 611 946 81 149001 [s60] 182 99 331 1000]
535 646 806 81 O 292 703 13 48 87 906 1I5 I 19 389 614 851 152778
878 153078 s 112 66 212 625 54 780 817 74 993 1900 154051 121 59 294
563 r000 736 155078 221 328 143 63 539 67 627 52 [1000 701 40 156087
150 225 723 157206 81 385 476 84 158003 53 137 318 126 635 785 821 931
159061 78 379 408 588 53 84 604 728 55 80

160036 141 455 582 [3000] 87 828 924 [500] 161133 67 292 352 73
95 [1000] 433 48 73 585 162114 27 34 299 425 61 523 90 745 986 163100
340 431 [3000] 549 53 655 801 13000] 34 85 957 164210 50 82 [1000] 308 56
462 68 666 729 853 957 165055 88 374 432 723 70 587 944 168002 393 410
72 609 44 53 995 [1000] 167384 567 [500] 615 [3000] 844 49 58 989 168233
461 501 40 852 169264 170044 95 144 396 491 597 [8000] 897 973 17 1001
431 565 682 720 844 86 172009 385 421 676 82 810 173294 491 558 781 933
174750 64 [800] 909 19 175106 874 [500] 594 176044 49 689 857 17 7150
[500] 218 38 554 84 867 920 178000 15 692 918 89 [1000] I79148 212 379
90 441 548 82 676 846 955

180235 56 979 181072 99 250 67 324 651 876 961 182059 128 650
706 847 183060 236 348 70 [500] 406 752 876 981 56 96 184188 343
1500] 447 90 509 27 48 645 [500] 185249 355 687 7582 888 3000] 92 186029
198 288 471 I500] 87 611 187072 117 22 306 406 16 (500] 722 Io00 57
500] 917 188285 365 417 525 [500] 612 15 877 926 [500] 189162 460 598
635 788 808 190332 465 76 711 831 981 191339 [3000] 532 675 78 741
132071 173 250 383 88 888 908 193009 217 [1000] 38 77 349 486 618
194050 354 [3000] 852 933 195013 72 132 325 33 42 565 3000) 801 32 58
923 196322 99 448 618 779 84 88 197031 150 309 77 [10000] 457 545 652
e 1500] 359 542 674 [3000] 777 853 [500] 199122 79 343 82 612
702 906 29

200250 53 417 26 687 804 921 201027 227 56 61 [800] 459 785 930
202069 350 491 874 203265 84 695 874 924 204043 72 79 264 884
205189 664 85 854 935 206030 41 102 70 [1000] 256 452 525 693 918 57
207139 233 [500] 437 92 560 771 2080413 252 [8000] 821 448 54 524 41 756
812 82 91 209004 59 248 62 827 31 81 [500] 481 561 [500] 683 57 [500]
210326 [1000] 75 522 70 89 832 915 91 211176 209 878 504 26 88 40 [500]
647 66 725 71 212016 65 139 831 35 61 823 [3000] 2 13059 336 92 583 734
77 214029 55 62 175 228 [500] 66 460 [500] 589 [500] 90 747 830 900 6 42
62 215255 591 622 52 791 216167 91 219 96 322 411 36 508 652 82 737
828 72 88 907 52 217314 997 218027 [1000] 63 194 275 435 [8000] 616 857
2 19082 223 395 409 785 811 91

2209114 [500] 398 769 22 1622 36 764 82
[1000] 388 853 73 [5000] 956 223123 821 10 982 224068 164 208 498 680
791 315 225060 313 86 426 506 83 855 226163 911 481 632 707 20 61
227032 106 54 242 96 758 [5000] 228079 T09 [1000] 345 866 76 229097
299 356 408 604 739 932 230053 107 263 481 [500] 859 86 [3000] 23 1044
165 306 621 926 65 232829 85 944 77 233285 683 817 20 928 234113 327
650 727 235115 7841 932 236159 485 580 890 917 23 7518 21 88 913 23 654
87 [500] 238042 255 [1000] 626 67 239029 82 236 60 347 434

240038 [3000] 178 502 649 879 86 93 900 18 63 24 1310 72 636 53 719
808 926 68 [3000] 242030 49 141 46 484 [3500] 548 93 981 243510 639 [500]
816 244034 125 [1000] 241 716 92 [3000) 245430 557 77 855 747 827 55
246037 [1000] 120 22 302 38 725 37 62 247033 348 576 684 713 822 39 920
248211 56 343 453 637 947 249029 [500] 186 237 [1000) 395 21 521 87
250009 [1000] 86 282 84 456 62 995 25 1022 36 133 559 639 896 910
252268 706 14 [1000] 77 [1000] 253243 314 484 750 811 981 50 [1000]
254280 488 586 671 715 57 837 255142 [1000) 97 [500] 376 418 58 85 514
755 65 864 256010 306 404 653 729 [500] 897 257857 77 955 72 258047
128 [10 000] 47 [1000] 421 745 [1000] 815 16 259266 307 463 [1000) 916 20

260130 585 789 863 261015 [1000] 63 197 236 67 88 354 488 642
262175 [500] 260 [500] 339 604 711 827 [500) 31 263050 70 107 51 410
596 696 746 987 264065 533 645 18000] 86 776 265109 618 923 266019
168 91 364 [500] 96 467 689 [1000] 267361 431 532 642 43 58 1500] 747
895 999 [500] 268084 [1000] 277 580 689 719 927 73 269178 387 618
71 [3000] 717 52 270169 75 [1000] 467 526 710 827 27 1007 105 [1000]
330 482 570 625 864 917 272158 342 665 800 38 273099 431 [500] 608
764 852 274063 315 482 670 76 735 877 275159 [1Io000l 392 644 721
[500] 276204 18 27 302 703 35 803 13 91 927 [500] 27 7508 19 609 24
265 786 845 92 [500] 278035 49 101 [3000] 18 [1000] 558 944 75 279060
151 85 216 30 362 547 78 [500] 694 719 97

280096 138 207 326 565 622 828 281012 106 [I000] 419 528 [1000]
674 81 282287 322 641 907 57 283050 518 616 41 86 [3000] 952 282079
105 7 14 16 79 212 56 324 [500] 591 676 767 870 285040 277 87 1000]
350 469 598 766 849 948 [500) 286067 363 474 535 80 [500] 770 287103
221 74 401 4 614 [3000] 54 828 73 919

57 919 222138 218 40 97

ff. Knack-,
empfiehlt

S

Mett- u. Schinkenwurst,

Oberbreiteſtraße 22.

Prima Rossfleisch,
f. Brüh- u. Röstwürstehen

Reinh. Möhbius, Roßſchlächterei mit Motorhetrieb,

Geſchäftshaus,
beſte Lage, mit oder ohne Geſchäft, unter
günſtigen Bedingungen zu verkaufen. Näheres
in der Exped. d. Bl.



Friſch eingetroffenArie gen
auf Wunſch gehäutet u. geſpickt,

Kleine von Mark 1,75 n
S le Kanlnchen, S

Ia. frisches Rot- und Rehwilch,
feist. Fasanhähne und -Hennen,

Rebhühner,
feinst. Dresdener u. hiesige Gänsse,

jung. Enten, Kochhühner,
Perlhühner,

feinst. höhmisch. Spiegelkarpfen,
lehend. Schleie, Hechte, Aale
Friſch auf Eis:

empfiehlt

Ia. Seheiſtseh ung Gabeljau t

Mann Wolf.
Erntetabelien
für Landwirte

zur genauen Ueberſicht des Reingewinns, hält
vorrätig

Buchdruckerei Th. Rössner,
Merſeburg, Oelgrube 5.

Empfehle wieder

prima Ware.
Ww. Kolbe,

Roß ſchlächterei, Sixtiberg I.

Butter leer.
Ia, frische Tisohbutter

Stück 63 65 Pf.
Gute fette Coehbutter

Stück 55——658 PPalmbütter S Pfd. 60 Pt
Corned-Beef deutsch, Pfd. 25 Pſ.

Braunschw. Mettwurst Pfd. 110 Pf.

Saft. Schweizerkäss Pfd. 25 Pf.
Fette Landkäse d Stück 20 P

MolKerei Käse Stück 20 Pf.

Thär, Stangenkäse s Stück 26 Pf.

Limburger Läse 40 Pf.

Gr. Eier Mal. 96 110 Pf.

Fetten Lachs Pfd. 25 P.
Bücklinge 5 Stück 30 Pf.

Grosse ger. Schellfische Stück 10 Pf.
Sattige Zitronen Stück 4 Pf.

Thüring. Pflaumenmus Ptd. 15- 20 P.
Süsse gem. Hiwbeermarmelade

Pfd. 25 30 P.
2 Pfd. Zuckerhonig 75 Pf.

(dazu eine elegante Gewürzdoſe gratis)

Otto Gottschalk,
Marlſt

Sonnabend den 1. Dezember abends 8/2 Uhr

Monatsversammlung.
Der Vorſtand.

Gegründet 1898.
Freitag den 30. Nov. 1906 abends9 uhr in der „Goldenen Kugel

VII. Hanptverſammlung.

Tagesordu ungVerleſung des Protokolls der vorigen Haupt
verſammlung.
Jahresbericht.
Kaſſenbericht und Bericht der Kaſſenreviſoren.
Erledigung der eingegangenen Anträge.

Vorſtandswahl.
Verſchiedenes.

Der Vorſtand.

Spielwaven.
Der illustr. Weihnachts-Pracht-Katalog des ältesten und
grössten Spielwarenbauses der Provinz ist erschienern und

wirä auf Wunsch gratis und franko versandt.

C. F. Ritter, Halle a. S.,
Leipzigerstr. 89, 90, 91. Goegründet 1859,

Jede Bestellung wird gowissenbaft ausgeführt.

Kaiſer- WilhelmsHalle.

Welt-Panoramg.
Die neueſten Aufnahmen

Der 9verrhein.
Eine herrliche Reiſe.

Hrksverein der Maſchinenbau und

Metallarbeiter (H.-D.) Merſeburg.
Sonntag den 2. Dezember nachmittags

4 und abends 8 Uhr im „Caſino“

Krünzchen.
Der Ausſchuß

Löpätz.
Sonntag den 2. Dezember, von nachmittags

3 Uhr ab, ladet zur

Canzmusik Sfreundlichſt ein A. Schmidt. S
d und Warmhacd, Leungerſtr. 4.

Schmiedeberger Moorbäder, ruſſ.- ir. xöm. Bäder, Fichten
nadel, Sool-, Stahl, Schwefel, Seifen, Kaſtendampf und SHalbbäder. Elektriſche Wannenbäder. Kohlenſaure Bäder mit Jd flüſſiger Kohlenſäure bereitet. Hand und Vibrationsmaſſage.

Kaſtenheißluft-Bäder.
Zentralheizung in sämtlichen Räumen.

Zimmer zum Ahbkühlen und Ausruhen vorhanden.
Erkältung ausgeschlossen.

Vorzügliche Heilerfolge. Prospekte gratis und
franko.Gn miher Lieben

Burgſtraße 5. Merseburg. Telephon 360.
Elektro-echniſches Jnſtallationsbureau

für Beleuchtung und Kraftübertragung.
Telephon- u.

See

der verſtorbene Meiſter der CErzählungskunſt,
hat einen ausgezeichneter erliner Roman

unker vem Dikel „Makthilde Möhring
hinterlaſſen. Der Abdruck des Romans beginnt

in der heutigen Nummer der „Gartenlaube
Probeheft gratis durch jede Buchhandlung.e O

u Ersllwitz, et Station Durrenberg od. Corbetha.

Am Montag den Dezbr. d. B.wun 10 Uhr vormittags
gelangt im früher Karl elimuth' ſchen Gute deſſegeſamtes lebendes und totes Wirtſchafts Juvetar

öffentlich meiſtbietend zum Verkauf

3 ſchwere Arbeitspferd e T 112 jährig), 1 zweizähriges

melkend), 20 Schweine, Federvieh,
Rüſtwagen, 2 Kaſtenwagen, 1 Preſchwagen, I Kutſche (faſt
neu), 1 Mähmaſchine, Grasmäher, Kartoffelhebemaſchine (ganz
neu) 1 eiſerner Pferdeſchleppharken, 1 ganz neue Drillmaſchine,
1 neue Viehwage, 2 ſehr gute dreigliedrige Walzen, 1 Häckſel
maſchine, 1 Reinigungsmaſchine, I neues eiſernes Jauchenfaß,
4 Paar Eggen, Krümmer, 2 gute neue Pflüge, 1 Saategge,
1 Gliederſchleppe, neuer Dreiſchaar, eine hochſtehende Dreſch
maſchine mit Ventilator und Göpel,e u 400 Zentser Fulterrühen und andere Vorräte

Das e Inventar iſt alles kast mer und in beſtem Zuſtande befindlich.

Die Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht. Kaufluſtige ſind höflichſt einge

Pockolt Raake,
laden.

andere Speiſen,
Weine iſt auf das beſte Sorge getragen.

S empfiehlt

ſchönes Hengſtfohlen, 10 Kühe (teils hochtragend, teils friſch S
3 große gut erhaltene

Schkopau.
Gaſthof „Deutſcher Kaiſer

Sonntag den 2. und Montag den

IKCirmnes.
3. Dez.

An beiden Tagen von nachmittags 3 Uhr an

Gr. Ballmusik.
(Muſik Me ſeburger Stadtkapelle).

Für diverſen Kirmesbraten
Biere

ſowie

vorzügliche und
Es ladet freundlichſt ein

L. Berger.
Pahnnot Mederneung.

Zu meiner wie allzährlich Sonntag den
2. Dezember ſtattſindenden

Kirmesvon nachmittags 3 Uhr ab Tanzmuſik

Empfehle Haſen- und Gänſebrgten,
Kuchen und Kaffee in bekannter Güte

Es ladet freundlichſt ein
Pr ZAäteseh.

Zum alten Dessau.
Fre hS Kirmes,wozu geben einladet I. r

h Sarmes her
Sonnabend

e Schlachtefeſt.
Huholts Regtauratlon.

Heute2 Schlachtefeſt.

Schlachtefeſt.
er. BlumenthalS

ſriſche hausſchlachtene Wurſt

A. b. Sauerbrey,
Gust. IKöpp

Wusche zum Piütten
wird angenommen Gutenbergſer. 2 II.

Lehrlingwelcher wöchentlich Koſtgeld ig, wird ſofort

oder Oſtern 1907 geſucht.

F. A. Schmedt, Feilenhauerei.
Dinen Hehrüng

ſtellt Oſtern ein
Kurt Karims. Druckeret, Brützl 17.

Grube von von der Heydt

bei Ammendorf.

Förderleute
S geſuchtEine Anuſwartung

wird ſofort geſucht Markt 4.
Junges Mäochen als

Aufwartung
ſür vormittags ſofort geſucht. Zu erfragen in
der Exped. d Bl.

Das 3, Nähen
Lifür die Altenburger Kinderbewahranſtalt

findet

Montag den S. Dezember,
nachmittags 3 Uhr,

het Frau Gräfin d'Haußzonville, Dom I16,
ſtatt. Zuglelch werden dort die übrigen Bazar
ſachen verloſt.

Bank- u. Gütergeſchäft, Halle a. S., Riebeckplatz. Hierzu eine WBeilage.



Beilage zum
Nr. 280.

Aus Deutſch Afrika.
Jn Deutſch-Südweſtafrika iſt nach amtlicher

Meldung der Reiter Arthur Wicknig, geboren am
6. 2. 84 zu Lonzyn, am 23. Nov. in der Kranken
ſammelſtelle Kubub an Typhus geſtorben.

Die an der Grenzfeſtlegung zwiſchen
Kamerun und Franzöſiſch-Kongo arbeitende
gemiſchte Kommiſſton iſt nach den letzten Nachrichten
nach Norden bis zum Schari vorgedrungen, deſſen
Lauf vom 10. Parallelkreiſe an die Grenze bildet.
Die Leiter der deutſchen und franzöſtſchen Kommiſſion
hielten ſich in Bifara auf, die Hauptabteilungen ar
beiteten gemeinſam an der Feſtſtellung der Lage des
Platzes Binder, ein anderer Trupp war zwiſchen
Bifara und Lame beſchäftigt, ein dritter ſchon in
Demtar, wo die deutſche genau auf dem 10. Parallel
kreiſe entlang laufende Kameruner Grenze auf den
Scharifluß trifft. Die Franzoſen benutzten für Zu
fuhren den Lagone Fluß.

Ueber eine in DeutſchOſtafrika drohende
Hungersnot berichtet die „Deutſch-Oſtafr.Ztg.“
unterm 27. Oktober folgendes Nach einer telegra
phiſchen Mitteilung aus Mpapua ſtößt die Verpflegung
größerer Karawanen im Bezirk Mpapua auf Schwierig
keiten, ſo daß es ſich empfehlen dürfte, größere Kara
wanen, für die Mpapua als Durchgangsort in Be
tracht kommt, bis auf weiteres auf anderen Routen
unter Umgehung Mpapuas zu leiten, oder ſie für die
in Frage kommende Strecke rechtzeitig ausgiebig mit
Lebensmitteln zu verſehen. Auch in den Bezirken
Morogoro und Kiloſſa ſtößt die Verpflegung von
Karawanen auf große Schwierigkeiten. Die Preiſe
für Lebensmittel haben auf der Hauptkarawanenſtraße
zum Teil eine enorme Höhe erreicht. Vor allem
herrſcht aber in den von den genannten Stationen
weiter entfernten Diſtrikten eine arge Hungersnot und
man fürchtet, daß es in zwei bis drei Monaten dort
noch ſchlimmer ausſehen wird.

Deutschlan d-
MRationalſoziale und freiſinnige

Volkspartei.) Die Ortsgruppe der National
Sozialen in unſerer Nachbarſtadt Halle, die haupt
ſächlich unter den Akademikern und Lehrern Mit-
glieder hatte, trat am Dienstag abend im Intereſſe
des liberalen Einigungsgedankens, in die
des Vereins der freiſinnigen Volkspartei ein, und
zwar geſchah es mit der Erklärung, daß man wohl das
Trennende im Programm der beiden Gruppen klar erkenne,
aber mit freudiger Begeiſterung dennoch die Selbſtändigkeit
des eigenen Vereins aufgebe, um mit dem großen
liberalen Vereine im Intereſſe der liberalen Jdee, für
die alle Kräfte zuſammengefaßt werden müſſen,
wirken zu können. Man erſtrebt auch mit dem
nationalliberalen Verein eine Verſtändigung
für die Wahlen im Intereſſe des Liberalismus, doch
will der liberale Verein darüber erſt in einer ſpäteren
Konferenz Beſchluß faſſen.

Parlamentarisches.
Da gewiſſe Anzeichen dafür ſprachen, daß die

auf die Sicherung der 9mmunität der Abgeord
neten bezüglichen Anträge von der Regierung
„dilatoriſch“ behandelt werden ſollten, war von frei
ſinniger Seite eine Jnterpellation im Reichstage
vorbereitet worden, in der um Auskunft darüber
erſucht werden ſollte, welche Stellung die Regierung
gegenüber den Anträgen des Zentrums und der frei
ſinnigen Parteien einnehme. Dieſe Interpellation iſt
jedoch zurückgeſtellt worden, nachdem mit dem
Präſidenten ein Einvernehmen darüber erzielt worden
iſt, daß nach Beendigung der Beratung der kolonialen
Nachtragsetats der Gegenſtand zur Verhandlung
kommen ſoll. Eine größere Bedeutung hat dieſe
geſchäftsordnungsmäßige Regelung der Materie dadurch
gewonnen, daß nach Berichten ſozialdemokratiſcher
Blätter der Präſident Graf Balleſtrem im
Seniorenkonvent zur allgemeinen Ueberraſchung den
Standpunkt vertreten hat, daß in dem Eindringen
der Polizei in die Reichstagsräume zwecks Unter
ſuchung des Erzbergerſchen Aktenmaterigls eine Ver
ſetzung der Jmmunität nicht zu erblicken ſei.

Jn der Petitionskommiſſion des Reichstags
wurde am Mittwoch bei Beratung eines Ent
ſchädigungsantrages eines Anliegers des Nordoſtſee
kanals fur die durch den Kanal hervorgerufene Ver
ſumpfung ſeines Wieſengeländes vom Regierungs
vertreter die wichtige Mitteilung gemacht, daß die
Vorlage betreffend die Verbreiterung des
Nordoſtſeekanals dem Reichstage noch in dieſer
Seſſion zugehen werde. Bieher iſt u. W. in der
offiziösſen Preſſe noch mit keiner Silbe angedeutet
worden, daß dieſe Vorlage, die nur ganz allgemein
als noiwendig bezeichnet wurde, dem Reichstage ſchon
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ſo ſchnell zugehen werde. Es iſt auch in der Kom
miſſton auffällig vermerkt worden, daß eine ſo
wichtige Mitteilung von einem Regierungsvertreter
ganz nebenher gemacht wurde.

Volks wirtschaftliches.
Mit der Fleiſchteuerung hat ſich de

Vorſtand des weſtfäliſchen Städtetages am
Montag in Dortmund beſchäftigt. Nach langer Be
ratung beſchloß man, im Anſchluſſe an den vom
Vorſtande des Deutſchen Städtetages an den Reichs
kanzler und den Reichstag gerichteten Antrag, eine
Erleichterung der Einfuhr lebenden Viehes nach den
inländiſchen Schlachthöfen zu beantragen.

Die Aachener Handels kammer bat an
den Reichskanzler eine Eingahe wegen Oeffnung der
Grenze zur Einführung von Schlachtvieh gerichtet.

Während dieFleiſchteuerung andauert,
bekommt es die „Deutſche Tagesztg.“ fertig, von
einer Zeit „ſtarken und allgemeinen Rückganges der
Viehpreiſe“, wie es die jetzige ſei, zu ſchreiben.
Freilich geſchieht das nur, um Stimmung zu machen
gegen die Errichtung von Grenzſchlachthäuſern für
ausländiſches Vieh. Das agrariſche Blatt hat es
beſonders mit der Angſt bekommen, weil in den
Kreiſen Hamburger Großhändler behauptet wird, es
ſei ihnen von der Hamburger Staatsregierung eröffnet
worden, daß ein Grenzſchlachthaus für amerikaniſches
und anderes überſeeiſches Vieh errichtet werden ſolle.

Maßnahmen zur Abhilfe der Fleiſch
not verlangen nunmehr auch die Handwerks-
kammern, die ſich anfangs in der Agitation
zurückgehalten hatten, in immer ſtärkerem Maße. So
forderte die Handwerkskammer für den Regierungs
bezirk Düſſeldorf in der Vollverſammlung am
Donnerstag zur Beſeitigung der Fleiſchteuerung die
Oeffnung der Grenzen für Schlachtvieh und eine
Ermäßigung der Fleiſch und Futtermittelzölle.
Vorausſichtlich öffnet der Eifer, mit dem die Agrarier
jedes, auch das kleinſte Mittel, zur Linderung der
Fleiſchteuerung zu hintertreiben ſuchen, den Hand
werkern immer mehr die Augen über die
„Mittelſtandsfreundlichkeit“ des Bundes
der Landwirte und der Konſervativen. Dann
müſſen auch die verderblichen Bemühungen der deut
ſchen Mittelſtandsvereinigung, die Gewerbe
treibenden in den Städten als Hilfstruppen der
Bündler zu organiſteren, mit einem großen Fiasko
endigen.

Die Abſicht der Ausſchaltung des
Schlächtergewerbes wird von den Agrariern
zwar oft genug geleugnet, aber wir haben ſchon
ebenſo oft die Fleiſchermeiſter gewarnt, den
Beteuerungen der Bündler Glauben zu ſchenken, da
dieſe bloß auf einen geeigneten Moment warten, um
ihre Beſtrebungen, nicht nur den Zwiſchenhandel,
ſondern auch das Schlächtergewerbe zu vernichten,
zur Ausführung zu bringen. Wie berechtigt unſere
Warnungen ſind, zeigt ein Artikel der agrariſchen
„Rhein. Volksſtimme“ in dem die rheiniſchen
Stadtverwaltungen und die ArbeiterVer
bände aufgefordert werden, durch Errichtung
eigener Schlächtereien die hohe Preisſpannung
zwiſchen dem Durchſchnittseinkaufspreiſe von 60 Pfg.
und dem Durchſchnitteverkaufspreiſe von 1 Mk. bei
Schweinen zu verhindern. Trotz der zurückgehenden
Schweinepreiſe forderten die rheiniſchen Metzgermeiſter

noch die früheren hohen Fleiſchpreiſe. Sollten in den
nächſten Tagen die Verkaufspreiſe nicht zurückgehen
und die genannten Verbände nicht die vorgeſchlagenen
Einrichtungen treffen, ſo bliebe den Bauern Ver
bänden nichts anderes übrig, als ſelbſt
Schlächtereien und Verkaufsläden in den
Städten einzurichten. Wie der „Rhein. Weſtf. Ztg.“
dazu noch gemeldet wird, ſind in einzelnen Diſtrikten
bereits Beſtrebungen im Gange, die darauf
hinzielen. Man plant die Errichtung von Groß-
ſchlächtereien, falls in den nächſten Tagen die
Fleiſchermeiſter die Schweinefleiſchpreiſe nicht herab
ſetzen ſollten.

Die Schiffahrt auf der Elbe iſt nuamehr,
wie der Arbeitgeberverband für Binnenſchiffahrt und
verwandte Gewerbe bekannt gibt, nach Beilegung des
Streiks in vollem Umfange wieder aufgenommen
worden.

a Halle, 28. Nov. Die Stadtverorb neten
lehnten einen ſozialdemokratiſchen Antrag, allen ſtädti
ſchen Arbeitern und Angeſtellten eine 10prozentige
Lohnzulage zu gewähren, ab, weil der Antrag in der
vorliegenden Form lediglich einen demonſtrativen
Charakter habe. Dagegen wurde die Pflicht anerkannt,
zu prüfen, ob die Löhne der ſtädtiſchen Arbeiter den
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veränderten wirtſchaftlichen Verhältniſſen entſprechen.
Der Magiſtrat wurde deshalb um eine Nachweiſung
der gezahlten Löhne erſucht, damit eventuell ſchleunigſt
eine Erhöhung bewilligt werden kann. Ungelernte
ſtädtiſche Arbeiter erhalten hier 3 bis 3,20 Mark
täglich, außerdem bekommen ſie in Fällen von Arbeits
verhinderung auf längere Zeit den vollen Lohn, und
ferner haben ſie Penſion und Hinterbliebenenverſorgung

nach den für die Beamten gültigen Grundſätzen
Ein Antrag des Magiſtrats, zur Probe auf vorläufig
fünf Jahre ein Orktsſtatut zu erlaſſen, wonach d e
Genehmigung von Schankwirtſchaften von der Be
dürfnisfrage abhängig gemacht werden ſoll, wurde
mit großer Mehrheit abgelehnt. Man nahm an, daß
durch das Statut lediglich die Gewerbeſreiheit ein
geſchränkt werden würde, eine Verminderung des
Alkoholmißbrauchs und eine Geſundung des Wirte
ſtandes damit aber nicht erreicht werde.

t Halle, 29. Nov. Bei den hieſigen ſtädtiſchen
Kollegien ſind zahlreiche Petitionen auf Erlaß eines
Ortsſtatuts betreffs Ausdehnung der Sonntags
ruhe im Handelsgewerbe eingegangen. Nach
dem die Stadtverordneten die Eingaben dem Magiſtrate
zur Erwägung überwieſen haben, iſt von letzterem das
Kaufmannsgericht um eine Aeußerung erſucht worden.
In einer Geſamtſitzung des Kaufmannsgerichts gelangte
die Sache zur Verhandlung. Nach längeren Erörterungen
wurde mit 16 gegen 4 Stimmen beſchloſſen, die Fräge
des Magiſtrats dahin zu beantworten, daß nach An
ſicht des Gerichts ohne erhebliche Schädigungen eine
Ausdehnung der Sonntagsruhe in der Weiſe erfolgen
könne, daß die zuläſſige Beſchäftiguugszeit in offenen
Geſchäften auf 7 bis 10 Uhr vorm., in Kontoren
aber auf 1 Stunden vormittags beſchränkt wird.
Mit den zuläſſigen Ausnahmen beſchäftigte ſich das
Gericht nicht. Gegenwärtig dürfen in den meiſten
Branchen die Läden von 7 bis 9 Uhr vormittags
und 11 bis 2 Uhr nachmittags offen gehalten
werden.

Halle, 28. Nov. Als ein unredlicher
„Genoſſe“ erwies ſich ein bhieſiger Bauhilfsarbeiter.
Er fertigte eine Liſte und ſammelte auf Grund der
ſelben bei Arbeitern und anderen Leuten Beiträge zu
einer Sammlung für die beim Volksparkneubau ver
unglückten Maurer. Als Legitimation zeigte er den
Opferwilligen ſein Verbandsbuch vor. Man kam
dahinter und legte ihm das Handwerk. Anzeige
wegen Betrugs wurde gegen ihn erſtattet

Teutſchenthal, 27. Nov. Der Steiger
Junge vom Kaliwerke, der kürzlich mit noch zwei
anderen die ruhig ihres Weges dahinwandernden
beiden Kinder des Gutsbeſitzers Gaul hierſelbſt
nächtlich überfiel und den Sohn mit Meſſerſtichen
ſchwer verletzte, iſt ſofort als Beamter vom Werke
entlaſſen worden.

4 Eisleben, 27. Nov. Die Magdeburger
Privatbank errichtet hier eine Zweigſtelle. Sie hat
zur Errichtung eines Bankgebäudes die Bauſtelle des
ehemaligen Hotels „Zum goldenen Ring“ kFauftich
erworben

4 Herzberg (Elſter), 29. Nov. Zu den bereits
gemeldeten Unterſchlagungen wird berichtet, daß
durch die Untreue des Rechnungsführers Kuhnert
verſchiedene Kaſſen geſchädigt ſind, am ſchwerſten die
Gemeinſame Ortskrankenkaſſe für den Kreis Schweinitz,
die glücklicherweiſe über einen hohen Reſervefonds
verfügt. Die ganze unliebſame Angelegenheit iſt
bereits dem Staatsanwalt übergeben.

t Eilenburg, 29. Nov. Jn Sandersburg
wurde der Privatmann Merker, der durch das
Scheuen des Pferdes vom Wagen ſtürzte, von dem
Tiere auf die Bruſt getreten und war ſofort eine
Leiche.

t Erfurt, 28. Nov. Ein ſchwerer Ungkücks
fall ereignete ſich während des Läutens der Kirch
glocken in dem Erfurter Landkreisorte Egſtedt über
dem Steiger. Drei Knaben machten ſich in der
Glockenſtube zu ſchaffen. Als einer, der Sohn des
Ortsgeiſtlichen Henning, unter einer Glocke hinweg
lief, traf ihn deren Schwengel mit voller Wucht
gegen den Kopf. Bewußtlos und blutüberſtrömt
wurde der Knabe von den Läutern in die nahe
Pfarrei getragen. Ein telephoniſch aus Erfurt herbei
gerufener Arzt verband den Schwerverletzten.

Jena, 27. Nov. Die Firma Karl Zeiß
gibt ihren Geſchäftsangehörigen bekannt, das auf
die Gehälter und Löhne des verfloſſenen Geſchäfts
jahres eine Nachzahlung von 10 Proz. (im Vorjahre
9 Proz.) gewährt wird.

t Heiligenſtadt, 27. Nov. Das Dach der
hieſigen Hoſpitalkirche iſt in der vergangenen
Nacht teilweiſe eingeſtürzt und es beſteht Ein
ſturzgefahr für das ganze Gebäude. Es iſt deshalb
die Räumung des Gotteshauſes angeordnet worden.
Da die Kirche ſchon ſeit längerer Zeit baufällig iſt,
war von den ſtädtiſchen Körperſchaften ein Neubau
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beſchloſſen worden. Die Niederlegung der alten
Hoſpitalkirche konnte aber bisher uicht erfolgen, weil
der Provinzialkonſervator wegen ihres Altertumswertes
ihre Erhaltung wünſchte.

t Pohlitz, 27. Noo. Gegen die Sozial
demokraten, die hier jahrelang im Gemeinderat
das Wort hatien, hat man in der letzten Zeit im
Fürſtentum energiſch Front gemacht und zwar mit
gutem Erfolg. Glänzend war das Ergebnis der
hieſigen Gemeinderatswahl. Die Liſte der Sozial
demokraten fiel total durch und die Folge iſt, daß
anſtatt der bieherigen fünf Sozialdemokraten fünf
Angehörige des hieſtgen Bürgervereins in den Ge
meinderät unſeres 4000 Einwohner zählenden Ortes
einziehen werden.

t Schmalkalden, 27. Nov. Auf ziemlich
belebter Straße ſſchoß ein 12 jähriger Ober
realſchüler ganz unvermittelt, wohl aus reinem
Uebermut, einen kleinen Taſchenrevolver ab. Das
Geſchoß traf das etwa A4 jährige Söhnchen des
Kohlenhändlers A. über dem linken Auge und blieb
im Schädelknochen ſtecken. Der Frevler ſuchte das
Weite, wird aber ſeine Tat zu büßen haben, da er
erkannt worden iſt. Die Kugel wurde im Land
krankenhaus auf operativem Wege entfernt.

h ehe CLokalnachrichten.
Merfeburg, den 30. November 1906.

St. Andreas. Das Pflaſter und ver
Asphalt der Großſtädte ſind kein beſonders günſtiger
Boden für das Beſtehen und Gedeihen alter Gebräuche
und Sitten. Der moderne Stadtbewohner hat zu
wenig Ruhe, um ſie zu pflegen, und den ſchweren
Kampf ums Daſein, der die Frage: was werden wir
eſſen, was werden wir trinken, womit werden wir
uns kleiden zur brennendſten Tagesfrage macht, geht
der Sinn für Poeſte und anderes überflüſſtge leicht
verloren. So iſt es denn begreiflich, daß der Sinn
für die alten, von den Vätern überkommenen Bräuche
nur noch in kleinen Städten und auf dem Lande zu
finden iſt. Und auch da ſtirbt er leider ſchon mehr
und mehr aus. Jn Walddörfern, wohin der Strom
des Lebens nicht heranreicht, der von dem Alten ein
Stück näch dem anderen abbröckelt, iſt er aber noch
zu Hauſe. Da laſſen denn die jungen Burſchen und
Mädchen den Andreastag, den letzten im Monat
November, nicht ungenützt vorüber gehen. Mancherlei
Scherz und Kurzweil wird va getrieben, und am
meiſten Spaß macht der Blick in die Zukunft, der

ng, das eine Bürgermädchen
ſagen Agatha, fort! Jch nehme mich in Acht, mit
ſolchen Hexen öffentlich zu gehen. Sie ließ mich
zwar in St. Andreasnacht den künftigen Liebſten
leiblich ſehen. Und wer möchte nicht einmal nicht
ein wenig in die Zukunft ſchauen? Welches junge
Mädchen möchte nicht bei Zeiten den künftigen
Bräutigam kennen lernen Das Mittel iſt auch
ganz unfehlbar. Nur muß man es richtig anwenden.
Und die richtige Methode wollen wir zu Nutz und
Frommen unſerer ſchönen Leſerinnen verraten. Man
nehme in jede Hand ein Licht, ſtelle ſich damit vor
einen Spiegel und nenne den Namen deſſen, von
dem man mit einigem Grund vermutet, daß er der
Richtige iſt. Den ſteht man dann hinter dem eigenen
Spiegelbilde über der Schulter auftauchen. Man
darf überzeugt ſein, daß kein junges Mädchen be
haupten wird, das ſei nicht wahr, ſie habe niemanden
geſehen, denn das wäre ein Eingeſtändnis, zur alten
Jungfer verdammt zu ſein. Auch andere Liebesorakel,
deren es ja eine Unzahl gibt, werden an dieſem
Abend befragt und geben Anlaß zu vielerlei harmloſem
Scherz. Aus Scherz wird aber manchmal Ernſt.
Bei heiterem Spiel finden ſich gar leicht die Herzen,
und was am St. Andreastage im Stillen ange
ſponnen wurde, der Weihnachtsabend bringt es dann
ans Licht der Chriſtbaumkerzen, und am anderen
Morgen finden es unſere Leſer unter den Familien
ngchrichten.

Die Hand werkskam mer des Großherzogtums
Sachſen Weimar warnt davor, daß junge Leute bei
der Berufswahl gleich in eine Fabrik eintreten, nur
weil ſie dort Lohn bekommen, und weiſt darauf hin,
daß ihnen hierdurch jede Möglichkeit einer ſpäteren
Selbſtändigkeit und damit die Erlangung einer bevor
zugten ſozialen Stellung geraubt werde. Sie fordert
die Eltern auf, vorerſt genau zu überlegen, ob ſich
für ihre Söhne die Erlernung eines Handwerks nicht
als vorteilhafter erweiſe, da gerade im Handwerk noch
viel Platz für junge, intelligente Leute ſei, die ſich
durch eigene Kraft und Tüchtigkeit eine ſichere Exiſtenz
gründen wollten. Allerdings ſolle man nicht ver
ſäumen, vor der Berufswahl ein Gutachten desjenigen
Lehrers einzuholen, welcher den Knaben im letzten
Jahre unterrichtet habe, da gerade im Handwerk die
Anforderungen an die geiſtige und körperliche Leiſtungs
fähigkeit ſehr verſchieden voneinander wären. Die
Warnung dürfte auch hier zu beachten ſein.

Ausſetzung gezeichneter Aale in
märkiſche Gewäſſer. Zur Feſtſtellung des
Erfolges von Fiſch Ausſetzungen und zur Er
forſchung der Wanderungen der Fiſche ſetzt der
Fiſchereiverein für die Provinz Brandenbürg im Herbſt
laufenden Jahres es wurde im Monat Oktober
begonnen mit Marken verſehene Aale in Gewäſſer
der Provinz aus. Die Aale tragen an ver linken
Körperſeite, dicht unterhalb der Rückenfloſſe, eine
ſtlberne Marke. Die Marke trägt auf der Unterſeite,
alſo der Haut zugewendet, die Gravierung Bb und
eine Zahl. Für die Einlieferung von Aalen mit
Marke vergütet der genannte Verein den Einſendern
außer den Portokoſten pro Pfund Aal 1,50 Mark
und eine Prämie von 1,50 Mark für jede Marke
Für die Marke allein ohne Aal wird eine
Prämie von 50 Pfg. gewährt. Es iſt mit Sicher
heit anzunehmen, daß ſich die Aale auch über die
Gewäſſer der Provinz Brandenburg hinaus verbreiten
werden. Der Verein richtet an alle Fiſcher, Fiſch
händler und ſonſtigen Fiſcherei Intereſſenten die
dringende Bitte, die in ihre Hände gelangenden Aale
auf das Vorhandenſein von Marken genau zu unter
ſuchen und markierte Fiſche unter genauer Angabe
des Fangortes und der Zeit des Fanges eiuzuſenden
an die Geſchäftsſtelle des Fiſchereivereins für die
Provinz Brandenburg, Berlin W 62, Lutherſtraße 47.
Die Einſendung geſchieht am beſten in einem Span
körbchen mit Moos einzelne Marken werden zweck
mäßig in Briefen elngeſchickt.

Eine Wohltätigkeitsbriefmarke. Auf
allen Gebieten des menſchlichen Lebens macht ſich das
Beſtreben geltend, leidenden und hilfsbedürftigen Mit
menſchen zu helfen. So iſt jetzt eine neue Wohltätig
keitsBriefmarke entſtanden, die dazu dienen ſoll, Not
und Elend zu lindern. Die Marke trägt den Auf
druck: „Frauenhilfe. Einen fröhlichen Geber hat Gott
lieb“. Das Bild zeigt eine helfende Frauengeſtalt
über einen notleidenden Menſchen gebeugt. Ohne
Zweifel iſt es eine gute, in Dänemark mit großem
Erfolge angewandte Jdee, die in den Dienſt der Wohl
tätigkeit geſtellt iſt. Der Verein „Frauenhilfe“ in
Berlin hat das Verdienſt, dieſe Jdee populär gemacht
zu haben, und die Reichspoſt iſt dem Verein inſofern
zu Hilfe gelommen, als ſie die Briefmarken, die für
Briefmarkenſammler von Wert ſind, mit dem Poſt
aufgabeſtempel verſteht. Die Marke wird anfangs
Dezember ausgegeben und kann ſofort nach ihrem
Erſcheinen durch die königliche Lotterie Einnahme und
durch die Buchhandlungen bezogen werden.

Der Kirchliche Verein der Neumarktsnach alter rberlarrung r en e m ein de hielt am Mittwoch abend im „Augarten“
eine Verſammlung ab. Nach der üblichen

Schriftverleſung durch den Vorſitzenden, Herrn
Superintendenten a. D. Rönneke, trat die Ver
ſammlung ſofort in die Beratung über die beab
ſichtigte Weihnachtsfeier ein. Nach eingehender
Ausſprache wurde beſchloſſen, wie im Vorjahre ſechs
bedürftige Kinder von Vereinsmitgliedern zu be
ſchenken und ferner eine Weihnachtsfeier am Sonntag
den 30. Dezember im „Augarten“ in Geſtalt eines
Familienabends abzuhalten. Jm Anſchluß hieran
gab der Herr Vorſitzende für das geſtellte Diskuſſtons
thema „Evangelitſche Kirche Wiſſenſchaft

modernes Leben“ einige Hinweiſe und
Anregungen. Referent erklärte zunächſt den
Begriff „Evangeliſche Kirche“ und wies nach, welch
große Dienſte dieſe der Wiſſenſchaft geleiſtet und wie
viel letztere der Kirche zu danken habe. Die Evange
liſche Kirche hat ſtets befruchtend gewirktund dahin geſtrebt,

daß die Völker ihres Glaubens vorwärts kommen
Kirche und Wiſſenſchaft bilden dann wieder die
Grundlage für unſer modernes Leben. Die Refor
mation hat nicht nur einen ungeheuren Fort
ſchritt der Wiſſenſchaft bewirkt, ſondern auch
für den ſozialen Fortſchritt die Grundlagen geſchaffen
Die Kirche iſt die Urheberin der ſozialen
Fürſorge, wie auch in der Kaiſerlichen Bot
ſchoft vom 17. Nov. 188 beſonders hervorgehoben
worden iſt. Die Diskuſſton bewegte ſich nun haupt
ſächlich um das Weſen der Kirche und die Bedeutung
der Bibel. Hierbei ergaben ſich verſchiedene Anſchau
ungen, die auch in der längere Zeit andauernden leb
haften Ausſprache nicht beſeitigt wurden. Gegen 11
Uhr ſchloß der Herr Vorſitzende die Verſammlung.

Ein Einbruch wurde in der Nacht vom
Mittwoch zum Donnerstag in das Kontor einer
Fabrik in der Wilhelmſtraße hier verübt. Der oder
mehrere Diebe ſtnd durch ein Fenſter in den im
Parterre liegenden Raum eingedrungen, haben hier
die Pulte der Angeſtellten erbrochen und alles, was
des Mitnehmens wert, mitgenommen. An Geldbe
trägen dürften den Einbrechern etwa 20 Mk. in die
Hände gefallen ſein. Da bereits vor einiger Zeit in
derſelben Fabrik ein gleicher Einbruch verübt worden
iſt, ſo geht man wohl nicht fehl, den letzten Fall
wieder auf das Konto der früheren Uebeltäter zu
ſetzen. Dieſelben konnten bieher nicht ermittelt werden.

Aus dem Merſeburger
uncl benachbarten Kreiſen

ss. Geuſa, 27. Nov. Bei einer Unter
ſuchung der hieſigen Schulkinder durch den
Königl. Kreisarzt ergab ſich, daß von 56 Kindern
26 mit Katarrh der Augenbindehaut behaftet
waren. Jm Anſchluß an die in Nr. 274 d. Ztg.
abgedruckte Sage über den Geuſaer Puppenſtein
ſei heute eine Sage über das hieſige alte Schloß
mitgeteilt. Dieſer ſtattliche Sandſteinbau mag bald
nach dem ſiebenjährigen Kriege nach dem Vorbilde
des Schloſſes Sansſouci im italieniſchen Barockſtil
aufgeführt worden ſein. Der über dem Eingange
angebrachte Buchſtabe Z verrät uns einen Grafen
Zech als Erbauer. Jm Grundriß hufeiſenförmig an
gelegt, ſchiebt das Schloß ſeine beiden Seitenflügel
nach Süden vor, während der Mittelflügel mit der
Front nordwärts dem Wirtſchaftshofe des Rittergutes
zugekehrt iſt. Das Ganze wird von einem Wall-
graben umgeben, über den eine Brücke nach dem in
eine Rotunde eingebauten Hauptportal führt. Küſter
mann und Burkhard erwähnen in ihrem Werke „Bau
und Kunſtdenkmäler des Kreiſes Merſeburg“ vieſes
ſtilvollen Profanbaues mit keiner Silbe. Leider iſt
der innere Ausbau unvollendet geblieben. Nach der
Sage ſoll eine adelige Frau das Schloß zu bauen
angefangen haben, aber darüber hingeſtorben ſein.
Jhre Tochter ſetzte den Bau fort, ſtarb aber ebenfalls
plötlich. Nun wagte die dritte Beſitzerin nicht, das
Gebäude fertigzuſtellen in der Befürchtung, ſie würde
auch ſterben. Eine andere Saäge erzählt, die
Beſther des Geuſaer Rittergutes hätten zugleich das
Ständehaus in Merſeburg beſeſſen, und das Schloß
wäre nur deshalb gebaut worden, um von ihm aus
nach dem Ständehauſe, zu dem bereits ein unter
irdiſcher Gang führte, hinſehen zu können. Als das
Schloß im Rohbau vollendet war, ſtellte ſich heraus,
daß die oſtwärts davon ſtehenden Ellern die Ausſicht
nach Merſeburg verſperrten. Aus Verdruß varüber
wäre der Weiterbau unterblieben.

d. Körbisdorf, 29. Nov. Der im Radfahren
noch wenig geübte Schachtarbeiter Zimmermann
von hier wollte küzlich an der Brücke zwiſchen Benn
dorf und Neumark ſein Rad beſteigen und trat mit
dem einen Fuße auf die niedrige Bruckenmauer.
Hierbei glitt er aber aus, ſtürzte etwa 4 Meter hoch
hinab in den Graben und zog ſich eine gefährliche
Genickoerſtauchung zu, die ſeine Ueberführung in die
Klinik notwendig nachte.

S Kauern, 28. Nov. Diebe haben in unſerem
Orte in der Nacht zum Sonnabend wiederum ihr

Handwerk bekrieben, und zwar hatten ſie es guf das
Getre delager des Schmieremeiſters Gerlach abgeſehen.
Durch die Wachſamkeit des Hofhundes wurden die
Diebe zwar an ihrem Vorhaben gehindert, ſie hatten
aber bereits einen Sack Hafer in ihren Beſitz ge

bracht. (E. V.)S Wehlitz, 29. Nov. Geſtern morgen ver
un glückte vie verebelichte Arbeiterin Emma Gott
wald aus Ermlitz in hieſtger Papier und Pappen
fabrik recht ſchwer. Die G. befand ſich mit mehreren
Frauen auf dem Wege zum PapierSortierſaal, als
ſie am oberen Treppenrande ausrutſchte und hinfiel.
Hierbei brach ſte den Unterſchenkel des rechten Fußes
zweimal. Der herbeigerufene Arzt legte ſofort einen
Verband an, worauf die Bedauernswerte nach der
Klinik in Halle transportiert wurde.

K Niedereichſtedt, 29. Nov. Von einem Ge
ſchirr überfahren wurde am Montag auf der
Straße von hier nach Stöbnitz der Knecht Franz
Gepler, beim Gutsbeſitzer Paul Heinrich im Dienſt.
Er wollte auf ſeinen Wagen klettern, fiel hierbei
herunter und wurde von dem nachfolgenden Wagen
über den Oberſchenkel gefahren, ſo daß er einen kom
plizierten Knochenbruch erlitt. Der Verletzte wurde
auf ärztliche Anordnung nach Halle in die Klinik
geſchafft.

g Burgliebenau, 29. Nov. Nach dem Vor
gehen anderer Gemeinden beſchloß die benachbarte
Lochauer in ihrer letzten Sitzung, eine Schlacht
viehverſicherung für Borſtentiere einzuführen.
Bezweckt wird, bei einer eintretenden Verwerfung der
Schlachttiere ganz oder teilweiſe die Beſitzer ent
ſprechend zu entſchädigen. Jeder Teilnehmer hat für
jedes zum Schlachten angemeldete Schwein, was
mindeſtens 24 Stunden vor dem Schlachten geſchehen
muß, 50 Pfg. zu entrichten. Die Summe, die ſich
anſammelt, ſoll als Grundſtock zinsbar angelegt
werden, um ſpäter den Anmeldepreis von 50 Pfg.
eventl. verringern zu können etwaige Entſchaädigungen
ſtnd auf die Anzahl der zum Schlachten angemelveten
Schweine aufzubringen. Der jeweilige Preis des
Botſtenviehes am Nov. iſt für das ganze Jahr
maßgebend. Die Verſicherung ſetzt ſich aus dem
Vorſtand, 8 Aufſichtsratsmitgliedern, Kaſſierer und
Mitgliedern zuſammen. Die Beteiligung iſt eine ſehr
rege. Die Verſicherung ſoll über den Ort hinaus
mit Ausnahme von Weſenitz nicht ausgedehnt
werden. Eine Trichinenverſicherung beſtand bereits
in Lochau ſeit Einführung amtlicher Unterſuchungen
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Und zwar auf Grund ähnlicher Satzungen doch iſt
kein Fall von Trichinoſts vorgekommen, im benach
barten Döllnitz jedoch zwei.

g Burgliebenau, 29. Nov. Kaum haben die
Diebſtähle an Futterartikeln, beſonders Zuckerrüben,
die in angrenzenden Feldmarken verübt wurden, durch
Ermittelung der Täter ihre Ahndung gefunden, ſo
reihen ſich leider neue an denn einem hieſtgen Guts
beſttzer wurden in einer Nacht 6 nagelneue Aufſatz
bretter, welche ſoeben erſt beſchlagen waren unv beim
Rübenfahren verwendet werden, von den Wagen ge
ftohlen. Paſſanten hatten abends 10 Uhr noch jene
Bretter geſeben, während ſie morgens ſpurlos ver
ſchwunden waren. Von den Tätern fehlt jede Spur.

g Döllnitz, 29. Nov. Einen herben finanziellen
Verluſt erlitt vor einiger Zeit Herr P. hier; denn
nächtlicherweile hatte ſich Raubzeug, ein Wieſel
oder Marder, in ſeinen Gänſeſtall geſchlichen und
hier eine wahre Bluttat verübt; morgens wurde der
ganze Gänſebeſtand, 15 Stück feiſte Martinsvögel,
mit tödlichen Bißwunden an den Hälſen verendet
qufgefunden. Der Mordgeſelle ſelbſt entkam.

S Raßnitz 29. Nov. Daß ein Pferd vor
ſeinem grauen langjährigen Konkurrenten ſcheut, ſollte
man auch kaum für möglich halten. Und doch iſt
alles ſchon dageweſen. Jm Nachvarorte Kleinkugel
ergriff das Pferd des Gutsbeſitzers J., das einen
Jauchenwagen zog, ſchleunigſt die Flucht, als ein ihm
begegnender Eſel in die bekannten Laute ausbrach.
J kam Label zu Falle und wurde ſo unglücklich über
fahren, daß ihm ein Rad über den Kopf ging. Die
erhaltenen Quetſchungen ſind indes nicht lebens
gefährlich.

Ammendorf, 27. Nov. Geſtern nachmittag
paſſterte ein vierſtziges Auto unſern Ort. Die
Straßen waren infolge des Regenwetters recht ſchlüpfrig
geworden und ſcheinbar zu AutoSpazierfahrten gar
nicht geeignet. Hinter der Eiſterbrücke glitt das Ge
fährt aus und prallte gegen den Bordſtein. Ein Rad
bruch verhinderte, daß der Wagen mitſamt ſeinen Jn
ſaſſen die ſteile Böſchung hinabſtürzte. Einer der
Mitfahrenden ſprang ab und kam dabei zu Falle
Obendrein verlor er ſeine Taſchenuhr, die trotz allen
Suchens verſchwunden blieb. Der Kraftwagen mußte
ſchließlich nach dem Gaſthofe zum „golbenen Adler“
gezogen werden, welcher Arbeit ſich Herrn Gaſtwirt
Landmanns Rappe unterziehen durfte

s Querfurt, 29. Nov. Bei den Ergänzungs
wahlen zum Kreistage ſind als Abgeordnete
für die nächſten ſechs Jahre gewählt bezw. wieder
gewählt worden ſeitens des Wahlverbandes der größeren
ländlichen Grundbeſitzer Kammerherr v. Hellvorff

gütsbeſitzer Heinrich Handt Oberfarnſtaädt,
SeidlerGöhrendorf, Rittergutsbeſ. v. Bielagſcheipittz,
Oberamtmann Dr. Behm Schloß Querfurt; im Wahl
verbande der Städte für Querfurt Magi
ſtratsaſſeſſor Schrader, Buchdruckereibeſitzer Schneider,
Juſtizrat Nitka; für Laucha Stadtgutsbeſitzer Karl
Oertel; für Mücheln Bürgermeiſter Voigt; im
Wahlverbande der Landgemeinden Orts
richter Geßner Calzendorf, Amtsvorſteher Löhne Nieder
ſchmon, Ortsrichter Boy Kirchſcheidungen, Ortsrichter
a. D. Nennewitz Bottendorf, Ortsrichter RotheKucken
burg, Ortsrichter Weinreich Gatterſtädt.

Wetterwarte.
Voraueſichtliches Wetter am 30. Nov. Wechſelnd

bewölktes, windiges, mildes Wetter mit Regenſchauern.

Später ein wenig kälter. 1. Dez. Zunächſt
etwas kälter, ziemlich heiter, trocken. Später erneut
trübe, Regen, winbig, milv.

Exploſton einer weſtfäliſchen

r eee, zRobnritſabrik.
Eine Exploſionskataſtrophe, bei der leider zahlreiche

Menſchen getötet oder verwundet und großer Materialſchaden
angerichtet wurde, hat ſich am Mittwoch abend in der
Roburitſabrik Ardey nahe den weſtfäliſchen Jnduſtrieſtädten
Witten und Annen ereignet. Ueber das entſetzliche Ereignis
liegen nachſtehende Telegramme vor:

Witten, 28. November. Eine benachbarte Roburit
fabrik iſt heute abend gegen 9 Uhr in die Luft geflogen. Die
Folgen der Exploſion waren grauenhaft. Man ſpricht von weit
über 50 Toten und mehreren hundert Verwundeten
Zahlreiche Häuſer wurden zerſtört. Ein ganzer Stadtteil mußte
vou den Bewohnern geräumt werden, weil noch weitere E x
ploſtonen befürchtet werden.

Dortmund, 28. November. Eine furchtbare Exploſion
erfolgte heute abend in der Roburitfabrik Ardey bei Annen.
Die Detonation war ſo ſtark, daß ſie faſt im ganzen Jn
duſtriebezirk gehört wurde. Jn Annen wurden ſämtliche
Fenſter zertrümmert, eine große Anzahl Dächer abgedeckt und
viele Türen aus den Angeln gehoben. Gegen 9 Uhr erfolgte
eine zweite, noch ſtärkere Exploſion. Kein einziges Haus
blieb unbeſchädigt. Die Einwohner flohen in furcht
barer Panik auf den Annener Berg, da aus dem Keller
geſchoß noch eine dritte Exploſton bevorſteht, deren
Wirkung die beiden erſten übertreffen wird.

Dortmund, 28. Nov. Die der Fabrik am nächſten
gelegenen Straßen wurden polizeilich abgeſperrt. Die Zahl
der Toten dürſte bedeutend ſein. Bis jetzt ſind an hundert
Arbetkter im Krankenhauſe eingeliefert worden.

Dortmund, 29. Nov. Die zwiſchen Witten und Annen
gelegene Roburitfabrik iſt geſtern abend in die Luft geflogen.
Es erfolgten kurz nach 8 und gegen 9 Uhr zwei gewaltige

Aus Thorn der Erdarbeiter Jäger aus Me
Gutsbeſitzer meiſter Redecke aus Hüdesheim, der

Exploſionen. Der Ort Annen gleicht einem Trümmerfelde.
Die Fenſterſcheiben wurden in weitem Umkreiſe bis Dortmund

zertrümmert. Die Bevölkerung flüchtete in Panik aus dem
Exploſionsgebiet. Man ſpricht von 500 Toten und Ver
wundeten, wovon bis I Uhr nachts drei Tote und
80 Schwerverletzte geborgen wurden. Neue Exploſionen werden
befürchtet. Es iſt daher das Betreten der Unglücksſtätte mit
größter Gefahr verbunden.

Dortmund, 29. Nov. Ueber die Exploſion in der
Roburitfabrik von Annen berichtet ein Augenzeuge: Um 7/2
Uhr abends war in der Fabrik ein Brand entſtanden. Nach
der erſten Panik um 8 Uhr rückten die Mitglieder der Krupp
ſchen Feuerwehr nach der Unglücksſtätte aus. Sie mußten
aber, da man eine zweite Detonation erwartete, gleich wieder
abrücken um ſich ſelbſt nicht völlig nutzlos zu opfern. Ein
Poltzeibeamter aus Witten hatte kaum die auſtürmende Men
ſchenmenge zurückgedrängt, als auch ſchon die zweite Detonation
einſetzte. Der Beamte wurde von den umherfliegenden Eiſen
teilen ſchwer verletzt und mußte von der Stelle geſchafft werden.
In der Steinſtraße wurden faſt ſämtliche Häuſer vernichtet.
In die Stadt Annen flogen Eiſenteile, ohne zum Glück größeren
Schaden anzurichten. Die in der Nähe liegende Knappmannſche
Gießerei wurde ſtark beſchädigt. Der obere Teil des Turmes
iſt ganz abgedeckt. Auch in der Kruppſchen Gußſtahlfabrik
machten ſich ſtarke Erſchütterungen bemerkbar. Das Dach iſt
zum Teil abgedeckt worden. Die Arbeiter flüchteten eben
falls. Die erſte Arbeit galt der Aufſuchung der Leichen,
ſoweit dies möglich war. Die Zweifel über die Zahl der
Verunglückten ſtiegen von Minute zu Minute. Bald wurden
Hunderte genannt. Zu den an der Unglücksſtelle und in der
nächſten Umgebung llegenden Toten und Verwundeten konnte
man nicht gelangen, da jede Minute neue Exploſionsgefahr
bringen konnte. Bon den benachbarten Städten wurde ärztliche
Hilfe herbeigeholt. Leichter Verwundete ſah man in Annen
vielfach.

Witten, 29. Nov. (H. T. B) Ueber die furchtbare
Kataſtrophe in der Sprengſtoffabrik Ardey bei
Annen wird ferner gemeldet Die infolge des Feuers eingetretenen
Exploſtonen waren grauenhaft. Ein ganzer Stadtteil mußte
inſolge der ſchweren Beſchädigungen der Häuſer geräumt
werden die Detonationen wurden faſt im ganzen Jnduſtrie
bezirk vernommen. Gegen 9 Uhr abends erſolgte eine zweite
noch ſtärkere Exploſion, wobet kein Haus unbeſchädigt blieb.
Die Einwohner flüchteten in furchtbarer Pautk. Von den be
nachbarten Städten wurde ärzliche Hllfe herbeigerufen. Die
Ortſchaft iſt furchtbar vernichtet und gleicht einer zerſchoſſenen
Stadt. Die Eiſenbahnverwaltung legte Sonderzüge ein, um
die Flüchtigen fortzuſchaffen, jedoch wurde der Transport ſtark
behindert infolge der Entgleiſung eines Gürerzuges, wodurch
beide Gleiſe geſpert waren. In dritter Morgenſtunde wurde
die Zahl der Toten auf weit über 50 angegeben die Zahl der
Verwundeten ließ ſich nicht genau feſtſtellen. Heute früh 9
Uhr dauerte das Feuer auf der Brandſtätte noch fort. Die
Ruhe iſt wieder hergeſtellt und allmähltch kehren die Einwohner
zurück. Der Telephonverkehr mit Witten iſt unterbrochen,
ſodaß weitere Nachrichten vorläufig nicht zu erhalten ſind.

Gerichtsverhandlungen.
Der Poſener Waffendiebſtahlsprozeß be

gann am Mittwoch vor der Poſener Straſfkammer. Auf der
Anklagebank ſitzen: Der Handelsmann Behrend aus
Poſen, der Kaufmann Loll aus Grünberg, der Lampen
wärter Gaede, der Arbeiter Kubinigk aus Poſen, der
Händler Nader ſohn aus Graudenz, der Händler Besbro da

s der TiſchlerDonath aus Berlin, der Sattler Groß er, der Kaufmann
Neupert, der Kaufmann Güntzel aus Spandau Es
handelt ſich bei dieſem Senſationsprozeß um eine Skandal
affäre, in die zahlreiche Angehörige des deutſchen Heeres ver
wickelt ſind und die ſeit Jahresfriſt die Gerichtsbehörden in
ganz Deutſchland beſchäftigt. Am 30. November 1905 wurde
der Angeklagte Behrend dabei ertappt, als er mit einem Koffer
bei dem Angeklagten Gaede erſchien, um Kupferdraht abzu
holen. Gaede war Lampenwärter bei dem ſtädtiſchen Licht
werk in Jerſitz. Die hiernach angeſtellten Ermittelungen er
gaben, daß ſchon häufiger ein derartiger „geſchäftlicher“ Ver
kehr zwiſchen Behrend und Gaede ſtattgefunden hatte. Wetter
ſörderte die Unterſuchung zutage, daß Behrend einen ſchwung
haften Handel mit Jnfanteriegewehren, Kavallerieſäbeln, Gewehr
läufen, Schloßteilen, Revolvern, Kipferdraht, Militärſtiefeln
uſw. betrieben hatte, zum Teil Gegenſtände, deren Verkauf
innerhalb des Deutſchen Reiches verboten iſt. Jn die Unter
ſuchung wurden zahlreiche Unteroffiziere, Sergeanten und ſogar
Offiziere der Garniſon von Poſen, Bromberg, Hohenſalza und
Schneidemühl verwickelt. Die Sergeanten Bratwa und Branſch
wurden auch, weil ſie an Behrend Patronen verkauft hatten, zu
längeren Gefängnisſtrafen verurteilt. Das gleiche Schickſal traf
den Sergeanten Fehrecke, der 164 unbrauchbare Fechtgewehre an
Behrend verkauft hatte. Behrend gab zu, daß er die Gewehre,
Patronen und andere Gegenſtände von Unteroffizieren gekauft
und durch den Waffenhändler Loll in Grünberg weiter
vertrieben habe. Eine darauf bei Loll vorgenommene Haus
ſuchung förderte ein ganzes Lager von Jnfanteriegewehren
aller Modelle zu Tage. Durch die Beſchlagnahme der
Korreſpondenz wurde ermittelt, das die Gewehrlieferungen
nicht nur aus dem Oſten, ſondern auch aus Metz und
München erfolgt waren. Bei dieſen Geſchäften ſollen die
übrigen Angeklagten Hehlerdienſte geleiſtet haben. Die
Anklage lautet demnach auf Diebſtahl, Unterſchlagung und
gewerbsmäßige Hehlerei.

Literatur, Runst und lissenschaft.
Die Verbreitung der internationalenHilfsſprache „Eſperanto macht in allen Ländern,

endlich auch in Deutſchiand, große Fortſchritte. Viele Gelehrte,

Kaufleute, Reiſende und ſelbſt Leute aus nicht gebildeten
Ständen bedienen ſich ihrer ſchriftlich und mündlich mit vollem
Erfolge. Hervorragende Philologen rühmen das wunderbar
leichte, praktiſche, für alle Zwecke durchaus (augliche internationale
Verkehrsmittel. Jetzt iſt eine Bewegung im Gange, um dem
Schöpfer der Eſperantoſprache Dr. Samenhof, den Schieds
richtern für den „NobelFriedenspreis“ vorzuſchlagen.
Die Eſperantiſten Englands bemühen ſich, die Regierung dafür
zu intereſſieren und es wurde bereits eine diesbezügliche Ein
gabe von 12 Mitgliedern des dortigen Parlaments unterzeichnet.
In derſelben wird hervorgehoben, daß Dr. Samenhof die beſten
Jahre ſeines Lebens auf ſeine Erfiodung verwendet und ſeine
Schöpfung ohne Vorbehalt irgendwelcher Autorrechte der Welt
überlaſſen habe, daß ferner eine große Anzahl Eſperantiſten
eifrige Anhänger der Friedensbewegung ſet, daß das Eſperanto
ſich ungetherer ſchnell verbreite und überall, wo es vordringt,
friedliche und humanitäre Beſtrebungen mit ſich bringe. Den
beiden erſten Eſperantiſten? Kongreſſen in Stoblogne und
Genf, welche die Brauchbarkeit der Sprache im inter

vlönnen führer

nationalen Verkehr glänzend bewieſen haben, folgt im
Auguſt des nächſten Jahres der dritte in Cambridge. Die
dortige Univerſität, ſowie die Stadtbehörden ſind einig geworden,

dieſer Manifeſtation ein offizielles Gepräge zu geben. Das
Intereſſe für die Eſperantoſprache in Berlin und Leipzig iſt
infolge des Wirkens der Herren Geheimer Hofrat Dr. Oswald
und Profeſſor Dr. Ad. Schmidt in der letzten Zeit außer
ordentlich gewachſen. Viele Unterrichtskurſe, eingerichtet von
der dortigen Eſperantiſtengruppe, erfreuen ſich in allen Stadt
teklen eines großen Zuſpruches. Aufklärende Schriften werden
von der Berliner Eſperantiſtengruppe auf Wunſch koſtenlos
verabfolgt.

Vermischtes.
Die Beiſetzungsfeierlichkeiten des ver

ſtorbenen Erzbiſchofs Dr. v. Stablewski.) Die
Feierlichkeiten der Ueberführung der Leiche des ver
ſtorbenen Erzbiſchofs Dr. v. Stablewski haben Mittwoch
nachmittag in Poſen begonnen. Nachdem ſich die geſamte
Geiſtlichkeit beider Diözeſen in der Sakriſtei der Domktrche
verſammelt hatte, begab ſie ſich im Zuge in das erzbiſchöfliche
Palais, wo die Trauerveſper abgeſungen wurde. An
weſend war als Vertreter des Kaiſers Oberpräſident
v. Waldow. Ferner waren erſchienen die Spitzen ſämtlicher
weltlichen Behörden ſowie der Biſchof von Kulm, Roſentreter.
Unter dem Geläute der Glocken des Domes und ſämtlicher
kotholiſcher Kirchen ſetzte ſich nunmehr der Trauerzug unter
dem Vorantritt von 35) Geiſtlichen in Bewegung Gewerk
vereine und Bruderſchaften bildeten Spalier. Auf der Straße
harrte eine große Menge des Zuges. Jm Dome wurde der
Sarg auf den Katafalk niedergeſetzt. Domprobſt Michalski
hielt die Trauerrede. Der Dom bleibt die ganze Nacht für
das Publikum geöffnet.

(Einenverhängnisv ollen Ausgang in doppelter
Beziehung fand eine unvorſichtige Spieleret mit einem
Revolver. Jm Reſtaurant von Kluth in Eberswaklde
verletzte der Kanaliſationsarbeiter Heinrich Müller ſeinen
Kollegen Julius Müller durch einen Revolverſchuß tödlich.
Heinrich M. behauptet, er habe ſeinem Freunde nur die Waffe
zeigen wollen, und dabei habe ſie ſich von ſelbſt entladen.
Bei dieſem traurigen Anlaß kam es heraus, daß die beiden
kurz vorher bei dem Reſtaurateur Weiland einen Diebſtahl
ausgeführt hatten. Man glaubt auch, einen zweiten größeren
Diebſtahl auf ihr Konto ſetzen zu müſſen.

Ein gefährliches Rettungswerk.) Dem „Berl.
Tageblatt“ wird aus Pittsburg gemeldet: Jm Labora
torium des Mercy Hoſpitals brach infolge einer Exploſion
Feuer aus. Die Feuerwehr drang trotz aller Verſuche, ſie
zurückzuhalten, ins Gebäude und richtete dort unter den
Giäfern und Tuben große Berwüſtungen an. Die Tuben
enthielten etwa dreizehn verſchiedene Bazillenkulturen, unter
ihnen Bazillen der Bubonenpeſt, des gelben Fiebers, des
Tetanus und der Cholera. Man begreiſt das Entſetzen des
Kommandanten, als ihm endlich klar gemacht wurde, was er
angerichtet hatte. Die Leute, Pferde und ſelbſt der Spritzen
ſchlauch wurden desinfiziert. Die Feuerwehrmänner ſind in
den Jſolierraum des Hoſpttals überſithrt worden, wo ſie die
Jnkubationsfriſten abzuwarten haben.

Eiſenbahnunglück.) Nach amtlicher Meldung fuhr
Dienstag nachmittag auf dem Bahnhof Goich bei Köln der
Bedarfseilgüterzug 6078 auf dem Gleis 3 des Bahnhofes
ſtehenden Güterzug 3365. Der Zugführer des Eilgüter
zuges wurde getötet. Die Lokomotive des Eilgüterzuges

und ſieben Güterwagen ent glei ſten und wurden zum Teil
erheblich beſchädigt. Beide Hauptgleiſe waren längere Zeit

erte Die Unterſuchung über die Urſache des

eingeleitet. e S(„Marineköpenick“ Unter der Ueberſchrift
Marineköpenick!“ berichten die Londoner Blätter von einem
falſchen Marineoffizier, der gegenwärtig England
un fkcher macht. Es ſcheint derſelbe falſche Kavalter zu ſein,
der in Linden bei Hannover acht Lokomotiven für die ſpaniſche
Regierung beſtellte und in Hannover und Dortmund weitere
dreiſte Schwindeleien verübt hat.

Vom Raubmörder Rücker.) Jn den letzten
Tagen fanden in Altona fortgeſetzt Zeugenvernehmungen ſtatt,
ſo daß die Vorunterſuchung in Sachen des Raubmorde s
an dem Zahnarzt Claußen in den nächſten Tagen ab
geſchloſſen werden kann. Für den Mord an dem Dienſt
mädchen Dora Burmeiſter ſcheint Rücker nicht in Frage zu
kommen. Die Zeugenausſagen haben nichts Poſitives ergeben
und Rücker leugnet den Mord. Der Verbrecher iſt guten
Mutes; er weiß, daß er nur zu einer Gefängnisſtrafe von
höchſtens 15 Jahren verurteilt werden kann. Er zeigt eine
ſtoiſche Ruhe, ißt und trinkt mit gutem Appetit und em
pfindet lediglich die Feſſeln als unbequeme Beigabe. Rücker
wird ſich vorausſichtlich Mitte Januar vor der Strafkammer
des Landgerichts zu verantworten haben.

Der beſchädigte Dampfer „Kaiſer Wilhelm
der Große“) iſt aus Cherbourg in Bremerhaven einge
troffen

Beim Scharfſchkeßen) auf dem Schießſtande des
Ortelsburger Jägerbataillons flog beim Abgeben des Schuſſes
das Gewehrſchloß aus einem Milttärgewehr heraus und ver
letzte den Jäger Trautmann ſchwer. Dem unglücklichen
Schützen iſt das rechte Auge vollſtändig ausgelaufen und
das Naſenbein zertrümmert.

Eine Dynamitexploſion) fand am Dieustag
beim Bau des Tauernbahntunnels in der Nähe von Böck
ſtein ſtatt, durch die vier Perſonen ſchwer verletzt wurden,
zwei ſind erblindet.

(Die Schauſpielerin d Allemagne,) die in
Paris den Anſchlag auf den früheren Finanzminiſter Merlou
verübt hat, iſt in das Poltzeigefängnis eingeliefert worden.
Merlou iſt nicht, wie zuerſt gemeldet wurde, an den Beinen,
ſondern am linken Arm verletzt worden.

Kohlengasvergiftung) Der Brunnenbauer
Kopeckt aus Wirſitz, ſein Bruder und der Arbeiter Zitalewiez
erſtickten auf einem Gute bei Znin (Weſtpreußen), wo ſie
in Arbeit ſtanden, an Kohlendunſt; ſie hatten nachts ihren
Schlafraum mit Steinkohlen geheizt und die Ofenklappe geſchloſſen.

(Bankräuber.) Bei einem Verſuche in Berlin,
in eine Bank einzubrechen, wurden Dienstag abend
zwei 18 und 20 Jahre alte Fürſorgezöglinge überraſcht
und verhaftet. Die Einbrecher hatten es auf die Filiale
der Mitteldeutſchen Kreditanſtalt abgeſehen. Sie
verſchafften ſich mit Nachſchlüſſeln Eingang zum Grundſtück in
der Roßſtraße und verſuchten, in die Kaſſenräume einzu
dringen, indem ſie die Eiſenſtangen an einem Feſter aus
einanderbogen und die Scheiben herausſchlugen. Die Frau
eines im Hauſe wohnenden Kaſſenbeamten, die in den Bank
räumen noch zu tun hatte, hörte das Geräuſch, überzeugte
ſich, daß es Einbrecher waren, und holte Hülfe von der
Straße. Als die Einbrecher ſich entdeckt ſahen, flohen ſie in
den Keller, wurden aber nach kurzer Zeit aus dem Verſteck
geholt.

Unfalls iſt



(Daslenkbare Luftſchiff „Patrie“.) Nach einer
Reihe von Verſuchen, bei denen ſieben freie Aufſtiege
mit vollem Erfolge in Mantes ausgeführt wurden, iſt das
lenkbare Luftſchiff „Patrie“ von einer von dem franzöſiſchen Kriege
miniſterdazu beſtimmten Kommiſſion übernommen worden,
Mittwoch vormittag hat die Militärmannſchaft zum erſten
Male ohne Hilfe der Lebaudyſchen Mannſchaft eine Fahrt mit
dem lenkbaren Luftſchiff unternommen, die anderthalb Stunden
dauerte und, wie die frühere, vollkommen gelang.

(Zehn Perſonen durch eine ſchwimmende
Mine getötet) Bei Akita, an der Küſte von Honſhiv,
wurde eine ſchwimmende Mine ans Land geſchwemmt. Als
die dortigen Einwohner die Mine unterſuchten, platzte ſie und
richtete furchtbares Unheil an. Zehn Perſonen wurden auf
der Stelle getötet, 56 erlitten gefährliche Verletzungen.

(Der Millionendieb,) der von der Züricher
Kriminalpolizei wegen eines in Rom begangenen großen
Schmuckdiebſtahls verhaftet worden iſt, iſt ein Berliner
namens Paul Schmidt und ein vielfach vorbeſtrafter Hoch
ſtabler, der auch von der Berliner Staatsanwaltſchaft wegen
Diebſtahls von 12000 Mk. geſucht wird.

(Von einem Hund die Naſe abgebiſſen) wurde
am Dienstag dem 29 jährigen Arbeiter Homotta in Berlin.
Der junge Mann befand ſich in einem Lokal in der Grün
taler Straße, wo er eiuen Bernhardinerhund neckte und
reizte. Wütend ſprang das Tier auf den jungen Menſchen
los und bis ihm die Naſe vollſtändig ab.

Meueste Nachrichten.
Braunſchweig, 29. Nov. Zu der Mitteilung

eines Berliner Blattes, daß aus den Kreiſen der
höheren Beamten eine Denkſchrift an den
Herzog von Cumberland abgegangen ſei, worin
er gebeten werde, auf Hannover zu verzichten, und
daß darauf eine bald zu veröffentlichte Antwort ein
gegangen ſei, ſchreibt die „Landesztg.“: Eine ſolche
Denkſchrift ſei allerdings abgeſandt worden, aber ſie
rühre nicht von Beamten her, ſondern von einer

Anzeigen
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung

FamilienNachrichten.

ETodes- Anzeige.
Heute früh 8 Uhr entſchlief nach

langem weren Leiden unſer ate
Sohn, Bruder und Schwager der

t Krug.
Dies zeigen allen Freunden und Be
kannten mit der Bitte um ſtille Teil
nahme an

die trauernden Hinterbliebenen.

Minderheit des Landtages, der ſich andere
Braunſchweiger angeſchloſſen hätten. Eine Antwort
ſei noch nicht erfolgt.

Madrid, 29. Nov. Das Kabinett hat ſeine
Entlaſſung eingereicht. Moret wurde mit der
Kabinettsbildung beauftragt.

Jle de Sein (Dep. Finiſtéere), 29. Nov. Bei
der geſtrigen Jnventaraufnahme kam es hier zu
ernſten Zuſammenſtößen, wobei 12 Gen
darmen verwundet wurden. Drei Perſonen wurden
verhaftet

London, 29. Nov. Der Luftſchiffer Leslie
Bucknall, der Dienstag nachmittag in ſeinem Ballon
„Vivienne IV.“ von dem Wanbsworther Gaſometer
in London aufſtieg, landete geſtern bei Tagesanbruch
zu Vevey am Genfer See. Die Reiſe, bei welcher
er eine Entfernung von ungefähr 670 km in
16 Stunden zurücklegte, iſt eine Rekordleiſtung, welche
die Leiſtung des Great Naſſau Ballons“ von 1836,
r in e Stunden von Emden nach Weilburg in
Naſſau flog, übertrifft.

London, 29. Nov. Aus San Francieco wird
den Central News gemeldet, daß die Stadt Te
huantepec in Mexiko von einem Orkan zer
ſtört worden ſei, der auch über einen großen Teil
der Küſte fegte. Faſt jedes Gebäude in der Stadt
ſei zertrummert worden. Fünfzig Menſchen
ſollen um gekommen und fünftauſend obdachlos ſein.

Tokio, 29 Nov. Meldung der „Agence Havas“.)
Ein ſtarkes japaniſches Geſchwader wird im
nächſten Jahre unter Fübrung des Prinzen Fuſ
him i nach England gehen, um den vom Herzog von
Connaught mit dem engliſchen Geſchwader in Japan
abgeſtatteten Beſuch zu erwidern.

Nachrut
e e Am Mittwoch den 28. d. Mts. Verschied nach längerem

e Leiden unser Mitglied

Ernst Wittig
Wir bedauern sein Uinscheiden aufs tiefste und werden ihm
stets ein ehrendes Gedenken bewahren

Der Vorstand des
G esellschaſts vereins Muterpias,

Waren und Produktenbörſe.
Berlin, 28. Novbr. Weizen 1000 kg Dez. 178,50.

Mai 181,50, Juli Mk. Roggen 1000 kg Dez.
159,75, Mai 163,50, Juli Mk. Hafer 1000 kg
Dez. 159 50, Mai 164,75 Juli Mk. Mais 1000 kg
Dez. 129,25, Mat 123,75, Mk. Rüböl 100 kg Nov.
Dez. 68,30, Mai 64,10 Mk.

Es fehlt zwar durchaus an äußerer Anregung; doch iſt
hier die Neigung zum Verkaufen andauernd ſo ſchwach, daß
die ganz geringe Kaufluſt genügte, um die Preiſe von Weizen,
Roggen und Hafer zu ſtützen. Greifbares Getreide blieb im
Werte behauptet. Rüböl anfänglich unbeachtet, wurde durch
beſcheidene Nachfrage ſpäter im Preiſe etwas gehoben.

Reklameteil.

äftigungsmittel
ſür Kinder und Rekonvaleszenten,

Huſten, Heiſerkeit u.
e u. 1,50 M.

Schering's Grüne Apotheke, Berlin, Chauſſeeſtr. 19.
Merſeburg Niederlagen: Dom und Stadt Apotheke.

Auf Ehre, gnädige Frau
ich habe jetzt keinen Tag, an dem ich ulcht wenigſtens
meine 3 Dtzd. Schacht. Fay's ächte Sodener Mineral
Paſtillen verkaufe. Die ſind eben ſo vielfach erprobt,
daß die Leute immer auch des Erfolges gewiß ſind.
Jch ſelbſt nehme, obgleich ich als Apotheker doch
die Wahl unter den Mitteln habe, ſtets nur Fays ächte
Sodener, wenn ich mich erkältet habe und darum eben
weiß ich ſelbſt, wie ausgezeichnet die kleinen Dinger
wirken. Hier eine Schachtel! 85 Pfg. danke ſehr.

ſowie bei

Freundl. Parterrewohnung
von 4 heizbaren Räumen, Küche, Badeſtube,

div. Nebenräumen und ſonſttgem Zubehör an
ruhige Mieter zu vermieten und 1. April 1907

oder früher zu beziehen
Halleſcheſtr. 21 b.

Verſetzungshailber

freundliches Logis,
beſtehend aus 2 Stuben, Kammer, Küche nebſt
ſämtlichem Zubehör, ſofort zu vermieten und

Januar 1907 zu beziehen. Preis 240 Mk.
Steinſtraße 5.

ine Stube e etl 28 W an die Exped. d. Bl. erbeten

Möbliertes Zimmer
mit Schlafkabinett zu vermietene

Merxſeburg, den 28. November 1906. Gotthardtsſtr. 29,
Die Beerdigung findet Sonntag nach

mittag 4 Uhr von der Kapelle des
Altenburger Friedhofs aus ſtatt.

Mittwoch früh 5/4 Uhr verſchied nach
langen, mit Geduld erträgenen Leiden mein
lieber Mann, unſer guter Vater, Großvater,
Bruder und Schwager

Ernst Wittig
im 51. Lebensjahre. Um ſtilles Beileid bitten

die trauernde Gattin
Anna Wittig nebſt Kindern

und Angehörigen.
Die Beerdigung findet Sonntag nachmittag

3 Uhr vom Trauerhauſe Amtshäuſer 4 aus
ſtatt.

Bekanntmachung.
Nach Beſchluß des Provinzial- Ausſchuſſes

ſoll behufs Ausſchreibung der Beiträge zu den
von der Provinzial Verwaltung gezahlten
Seuchen Entſchädigungskoſten Reichsgeſetz über
die Abwehr und Unterdrückung von Viehſeuchen
vom 23. Juni 1880 und Preußiſches Aus
führungsgeſetz vom 12. März 1881) im nächſten
Jahre wiederum eine Aufnahme des Beſtandes
an Pferden, Eſeln, Maultieren u. Maul
eſeln ſtattfinden.

Die Ermittelungen der Beſtände haben durch
die Gemeinde reſp. Gutsvorſteher in den ein
zelnen Gehöften unter Zuziehung der Beſitzer
zu erfolgen und zwar hat die Beſtandaufnahme
beſtimmt in der Zeit vom

1. bis 10. Jannar 1907
ſtattzufinden.

Nach Aufſtellung der Verzeichniſſe ſind die
Regiſter aufzurechnen und abzuſchließen, 14
Tage lang auszulegen und die Auslegung
durch eine an Gemeindeſtelle auszuhängende
Bekanntmachung oder in ſonſt ortsüblicher
Weiſe zu veröffentlichen.

Nach Ablauf dieſer Friſt iſt unter dem Re
giſter die erfolgte Auslegung zu beſcheinigen
und ſind dieſelben beſtimmt bis zum 1. Febr.
1907 hierher einzureichen.

Die Formulare für die Regiſter werden den
Magiſträten, Guts und Gemeindevorſtehern
in nächſter Zeit zugeſtellt werden.

Eine Aufnahme der Rindviehbeſtände
findet nicht ſtatt.

Merfeburg, den 27. November 1906.
Kreisausſchuß Merſeburg.
Graf d' Haußonville.

7Halleſcheſtraßze S
iſt die ParterreWohnung mit Vorgarten, auch
als Bureau paſſend, ſofort oder 1. Januar
1907 zu beziehen. Preis 450 Mark.

Bekanntmachung.
Der Schuhmachermeiſter Kark Donner in

Kriegsdorf iſt von mir unterm heutigen
Tage zum Trichinenſchauer für den Schau
bezirk Kriegsdorf und zum Stellvertreter
für die Schaubezirke Wallendorf u. Trebnitz
beſtellt worden.

Merſeburg, den 26. November 1906.
Der Königliche Landrat.
Graf d' Haußonville.

Am 1. Dezember d. Js. findet im preußi
ſchen Staate eine außerordentliche Viehzählung
kleineren Umfanges ſtatt.
1. Die Zählung wird nach dem Stande vom

1. Dezember d. Js. vorgenommen und er
ſtreckt ſich auf Pferde, Rinder, Schafe und
Schweine. Außerdem wird durch ſie die Zahl
der viehbeſitzenden Haushaltungen (Haus
Je hetten in jedem Gehöfte (Haufe) feſtge
ſtellt.

2. Durch die Zählung ſoll der Viehſtand jedes
Gehöftes oder Anweſens ermittelt werden mit
der Maßgabe, daß am Tage der Zählung
nur vorübergehend anweſendes Vieh bei dem
Gehöfte, zu dem es gehört, mitgezählt wird,
und dagegen da, wo es nur vorübergehend
anweſend iſt, z B. in Wirtshäuſern, Aus
ſpannungen, unberückſichtigt bleibt.

3. Die Zählung wird unter der Leitung einer
Zählungs Kommiſſion durch freiwillige
Zähler vorgenommen
Die Zähler werden die Zählkarten am 29.
und 30 d. M. an die Haus und Hofbe-
ſitzer oder deren Vertreter verteilen. Dieſe
haben die Zählkarten gewiſſenhaft, ſorgfältig
und wahrheitsgetreu auszufertigen und durch
Namensunterſchrift zu beſcheinigen. Wo dies
nicht möglich erſcheint, wird die Ausfertigung
und Beglaubigung durch den Zähler an Ort
und Stelle bewirkt werden.

5. Am 3. Dezember wird die Wiedereinſamm
lung der ausgefüllten Zählkarten erfolgen.
Die Karten ſind deshalb von dieſem Tage
ab von den Hof und Hausbeſitzern zur Ab
holung bereit zu halten.
Die Ergebniſſe der Viehzählung dienen den
Zwecken der Staats und Gemeindever
waltung, ſowie zur Förderung wiſſenſchaft
licher und gemeinnütziger Zwecke. Zu
Steuerzwecken werden die in den Zählkarten
enthaltenen Angaben in keinem Falle ver
wendet.

Merſeburg, den 16. November 1906.
Der Magiſtrat.

Parterre Wohnung,
2 Stuben, Kammer, Küche nebſt Zubehör, zum
1. Januar 1907 zu vermieten. Zu erfragen

Tamirſtädterſtraße G.

Bekanntmachung.
Pan! Nohie in Zöſchen iſt von mir zum

Trichittenſchatter für den Schaubezirk
Zöſchen II und zum Stellvertreter für den
Schaubezirk Zöſchen I beſtellt worden.

Merſeburg, den 26. November 1906.
Der Königliche Landrat.
Graf d' Haußonville.

Axriltiom.
Sonnabend d. 1. Dezember,

vormittags 9 Uhr,
ſollen im glten Schützenhauſe

verschied. neues Schürzen, Glacée-
und andere Handschuhe, Damen-
kragen, Mützen, Rüschen, Broschen,
Lampenteller u. dergl. mehr;

ferner
l grosse neues Ffahne, 2 eiserne
Bettstellen, Schreibsekretär, 2
Waschtische, Tische, Stühle, eine
Kommode mit Glasaufsatz, ein
Kinderwagen und andere Wirt-
schafts Gegenstände

öffentlich meiſtbietend verſteigert werden.

Kichard Krampf.

Aulatiom.
Am Sonnabend den 1. Dez. 1906

von vorm. 9 Uhr an
werde ich im Reſtaurant „Zur guten Quelle,
Saalſtraße 9

gr. Posten Kleiderstoffe, Bett-
und Tischzeuge, div. Spitzen- und
Seidenreste ete. IKinderbettstelle,
1 Kinderstuhl, Bierbock, zwei
Messing Bierhähne, Spielsachen,
sowie eine gebrauchsfähige Näh-
maschine für Schuhmacher und
Sattler

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung ver
ſteigern.

Merſeburg, den 26. November 1906.

Vried. M. Kunth.
Ein kleines Logis mit allem Zubehör iſt

zu vermieten und T. Januar 1907 zu beziehen
Vorwerk 5.

Freunglieng Wonnung,
ganze Etage, ſofort zu vermieten und 1. Jan.
1907 zu beziehen Steinſtraße 1.

Behagliches bdesseres Zimmer,

eventl. mit ganzer oder halber Penſion, zum
I. Dezember zu vermieten. Zu erfragen in der
Exped. d. Bl.

Elegant möbliertes Vohnzimmer
mit Schlafkabinett fofort zu vermieten. Zu er
fragen in der Exped. d Bl.

Garoonlogis gesucht.
Offerten an

Otto Bvetſchueider, kl. Ritterſtr.

Läden mit Ladenstupe
Dom 5 zu vermieten und ſofort zu be
ziehen. Näheres Brauhausſtr. 1.
Hvpothekengel zu haben. Näheres

zu erfragen unter
B. W R voſtlagernd Halle S.

Hausplan als Vanſtelle
geeignet zu kaufen geſucht. Angebote mit Größe,
Lage und Preis unter Z. I an die Exped. d.
Blattes erbeten.

Dine seid. Salon-Garnitur
mit dazu paſſenden Gardinen zu verkaufen
Michaceliäs, Halle a/S, Magdeburgerſtr. 47 I

Ein KrankenFahrſtuhl

zu verkaufen Halle, Forſterſtr. 32, 1 Tr.

Ein wenig gebrauchtes konpl. Reit
zeug mit Neuſilberbeſchlag

preiswert zu verkaufen. Zu erfagen in der
Exped. d. Blattes.

kin paar fette Schweine
ſtehen preiswert zum Verkauf.

Venenien Nr. 5.
Dramatiſcher Verein

Die Aufführung der

„diſcherin von Jsland
findet

Sonnabend den 1. Dezember,
abends S Uhr,

mit daranſchließendem Ball im „Caſino“ ſtatt

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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